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Abend -Ausgabe.
Die amerikanische Gefahr.

Das alte Wort : „Amerika, du hast es besser wie unser
Kontingent, der alte", war in den letzten Jahren wieder
recht modern geworden. Die Bewunderung der großen
Republik jenseits des Ozeans gehörte gleichsam zum
„guten Ton in allen Lebenslagen". Was Amerika tat,
war wohlgetan. Die amerikanische Spekulation war maß¬
gebend für die deutsche Spekulation , und wenn die Herren
Morgan . Schwab oder Rockefeller eines ihrer Riesen-
unternehmungen ins Werk setzten, welche nicht mehr und
nicht weniger als die ganze Welt umspannen sollten, dann
galt es als eine fast selbstverständlicheTatsache, daß
„unser Korstinent, der alte" jenen trustartigen Unter
nehmungen wehrlos gegenüberstehe. So lies neben der
Bewunderung für Amerika, welche die amerikanischen
Milliardäre gleichsam zu Heroen stempelte und ihnen —
oud) in Deutschland — fürstliche Empfänge verschaffte,
die Furcht vor Amerika her.

Diese Furcht trat zuerst in der Form der Petroleum¬
furcht auf. Seit am 2. März 1882 die Standard-
Oil - Company,  das Werk Rockefellers, begründet
wurde, hat die Furcht vor dem Petroleummonopol die
Welt unausgesetzt. in Atem gehalten. Als dann in
Amerika der S chi f f s b a u t r u st begründet wurde,
als diesem der große Stahltrust  mit seinen elf¬
hundert Millionen Dollar Aktienkapital folgte, da er¬
ging der Schreckensruf, daß nunmehr dis Industrie der
Welt sich der Amerikanisierung nähere. Und als endlich
der große S chi f f ah r ts t ru st durch Morgan ins
Leben gerufen wurde, da kannte die Begeisterung auf der
einen und die Furcht auf der anderen Seite keine Grenzen
mehr. Das Wort „Morganisierung " wurde geprägt und
»populär. Was sollte nicht alles morganisiert werden!
jDie Industrie , der Dampferverkehr und am Ende gar
noch der Eisenbahnverkehr!

Und heute? Wo ist die Begeisterung für und die
Furcht vor Amerika geblieben? In Amerika, dem
Dorado der Trusts , sind diese in eine unverkennbar rück¬
läufige Bewegung getreten. Wenn auch ein Teil der
Trusts , so der Zuckertrust mit seinen 36% Millionen
Dollar , der Gerbertrust mit 60 Millionen , der Baum-
wolltrust mit 34, der Bleitrust und der Zigarrenfabriken-
krust mit je 30, der Brennerei - und Viehmästungstrust
mit 43 Millionen Dollar und noch manche andere be¬
stehen, wenn auch der Chicagoer Schlachthaustrust 15
Millionen Dollar für „gute Wahlen" ausgeben konnte,
wenn auch die Standard -Oil -Company mit ihren 102
Millionen Dollar Aktienkapital noch unerschüttert ist, so
sind doch gerade diejenigen Trustunternehmungen , vor
denen die Welt mit übergroßer Nervosität gebangt hat,
derart ins Wanken geraten, daß ihre Weltrolle endgültig
ousgespielt ist.

, Schon als das Petroleumgespenst in der Welt umging,
zeigte es sich, daß nirgends , auch nicht in Amerika, die
Baume in den Himmel wachsen. Schon die steigende
Verwendung von Gas , Acetylen, Elektrizität und Spiri¬
tus haben dafür Sorge getragen, den amerikanischen
Petroleummonopol -Bestrebungen entgegenzuarbeiten. Ist
doch trotz der starken Bevölkerungszunahme bei uns die
Einfuhr amerikanischen Petroleums seit 1897 beständig
zurückgegangen. Aber hat der Petroleumtrust , wenn er
auch sein Ziel eines Weltmonopols nicht erreichte, sich
immerhin noch gehalten, so steht es gerade mit den drei
Trusts , welche in den letzten Jahren die Amerikafurcht
hervorriefen, desto schlimmer. Der von Morgan und
Schwab begründete Schiffsbautrust ist elend zusammen¬
gebrochen und bei dem jetzt eingeleiteten Konkurs sind
Schwindeleien von einem so gewaltigen Umfang zutage
getreten, wie sie eben nur in Amerika, dem „Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten", möglich sind.

Der Zusammenbruch des Schiffsbautrustes droht aber
bereits den noch viel gewaltigeren Stahltrust , den bei
weitem größten der amerikanischen Trusts , mit in den
Abgrund zu ziehen. Tie letzte Vierteljahrsdividende be-
trug für die gewöhnlichen Stahltrustaktien nur noch

% , für die Vorzugsaktien 1% % , und der Kurs der
Aktien hat einen solchen Tiefstand erreicht, daß er bereits
der Vorbote des nahenden Zusammenbruches zu . sein
scheint. Der Schiffahrtstrust aber, der ebenso wie der
Stahltrust eine Gründung Rkorgans darstellt, und der in
Europa einen geradezu panischen Schrecken hervorgerufen
hatte, war eigentlich schon mit dem Tage verkracht, wo
er begründet wurde. Eine wesentliche Wirksamkeit hat
er nie ausgeübt, und die Ankündigung, daß er die außer-
halb des Trusts gebliebenen Schiffahrtsgesellschaftenauf¬
saugen oder vernichten werde, hat sich als hohle
Renommisterei erwiesen.

Als wir seiner Zeit, wie die Amerikafurcht umging,
ebenso vor dieser Schwarzseherei warnten wie vor der
mit ihr Hand in Hand gehenden Begeisterung für Amerika,
da predigten wir noch zumeist tauben Ohren . Heute ist
die Begeisterung verflogen, und jetzt wird vielleicht auch
die Furcht verfliegen. Wird doch bereits berichtet, daß
Herr Morgan , dem allerdings seine Trusts einige Milliar-
den abgeworfen haben, sich zu Ende des Jahres „vom
Geschäft zurückziehen" wolle. Jedenfalls hat der Krach
der Trusts in Amerika gezeigt, daß auch in Amerika nur
mit Wasser gekocht wird, daß die Welt rund ist und sich
drehen muß, und daß auch für den bewundertsten und ge-
fürchtetsten Milliardär der Welt das Wort gilt : Heute
rot, Morgan  tot !"

DA5 ttallenW WnlWaar in Frankreich.
lick. Paris , 16. Oktober. Heute vormittag 9% Uhr

begab sich der Präsident der Republik mit Gemahlin nach
dem Palais des Miiristeriums des Äußern und holte das
italienische Königspaar ab. Alsdann fuhren die Herr¬

schaften zusammen nach dem Jnvalidenhotel . Auf der
ganzen Strecke, welche der Zug passierte, hatte sich eine
zahlreiche Menschenmenge eingefunöen, welche das italie-
msche Königspaar lebhaft attlamierte mit den Rufen:
Es lebe Italien , es lebe die Königin . Die hohen Herr¬
schaften bestiegen alsbald nach Ankunft auf dem Bahnhose
den bereitsteyenden Sonderzug , der sie nach Versailles
brachte, wo sie um 10 Uhr 15 Minuten eintrafcn. Auf
dem dortigen Bahnhofe hatte sich der Präfekt des Departe¬
ments Seine et Oise, der Bürgermeister von Versailles,
sowie die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden zur
Begrüßung eingefunden. Vom Bahnhofe begaben sich die
Herrschaften unter lebhaften Ovationen des Publikums
nach dem Schloß, wo das Königspaar das Museum in
Augenschein nahm. Um 12 Uhr fand im Schloß ein
Dejeuner statt. Die Stadt ist festlich geschmückt.

bck. Paris , 16. Oktober. Nach der Rückkehr aus Ver¬
sailles dinierte das italienische Königspaar im Ministe¬
rium des Äußern und wohnte dann der Gala-Vorstellung
m der Oper bei, wo das Publikum den hohen Gästen
große Ovationen darbrachte. Die Illumination auf den
Straßen war wieder eine glänzende. Vor der Oper be¬
reitete die Menge dem Königspaar begeisterte Kunö-
geburwen. Um 11ŝ Uhr begab sich das Königspaar in
das Ministerium des Äußern zur Ruhe.

wb . Paris , 16. Oktober. Der König nnd die Königin
von Italien , sowie Präsident Loubet und Gemahlin trafen
gestern cbend 9 Uhr in der Oper ein. Als sie die Loge
betraten , intonierte die Musik die italienische Hymne und
die Marseillaise, beide von den Anwesenden stehend an-
gehort. Die Menschenmenge, die den Platz vor der Oper,
den angrenzenden Boulevard und die Straßen füllte, be¬
reitete den Majestäten stürmische Huldigungen. Die in
der Nähe der Oper gelegenen Häuser waren illuminiert.

dck. Berlin , 16. Oktober. König Leopold von Belgien
hatte gestern, wie dem „B . L.-A." aus Paris  gemeldet
wird , im Ministerium des Äußern, dem Absteigequartier
König Viktor Emanuels , mit diesem eine Zusammenkunft.
König Leopold hatte große Mühe, diese Unterredung zu
erlangen . König Viktor erwiderte später den Besuch des
Belgier -Königs.

bck. Paris , 16. Oktober. Die Polizei entfernte ge.
waltsam eine auf dem Gebäude der Arbeitsbörse gehißte
rote Flagge, wogegen die anwesenden Arbeiter protestier¬
ten, indem sie erklärten , daß die rote Farbe keineswegs
eine herausfordernde wäre , da sie bereits vor Loubet,
Waldeck-Rouffeau und anderen defiliert sei. Trotzdem
wurde die Fahne entfernt , nachdem die Polizei gedroht
hatte, die Arbeitsbörse besetzen zu lassen.

bck. Berlin , 16. Oktober. Nach Meldungen aus
Mailand  fand dort ein großes französisch-italienisches
Verbrüderungsfest statt, woran die Spitzen der Behörden,
der französische Konsul und Bürger aller Stände teil»
nahmen. Es herrschte große Begeisterung. In den
Theatern und Konzerten wurde die Marseillaise gespielt
und lebhaft beklatscht.

Oie Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.

(3. Fortsetzung.)
II.

Wie das Münster in Kaltenberg cingeweiht wurde, wie die
Sänger sangen, wie der König hoppsa wachte und wie der Frei¬
herr v. Peitersbroich besonders gnädig angesprochcn wurde. Wie
der kranm Welm dem allerhöchsten Herrn den Weg verstellte und
dafür zwar nicht den Orden vom schwarzen Hengst, wohl aber
' einen blanken Friedrichsd'or erwischte.

#

Im gewaltigen Münster zu Kaltenbergs , der stolzen,
«us ihren Trümmern herrlich erstandenen Abteikirche
vieler Generationen betriebsamer Cisterziensecmönche,
denen längst kein Zahn mehr weh tat , ging es inzwischen
feierlich zu. Eine unzählige Schar fesllich gekleideter
Menschen stillte die Halle der nach dem Grundplan des
Kölner Domes in Kreuzform gebauten dreischiffigen
Kirche mit chrem weiten Querschiff. Ein Wald von
herrlich gestickten Fahnen all der Gesangs-, Krieger- und
Turnvereine, die der Feier beiwohnen durften , Prangte
im Glanze seiner Gold- und Seidenstickereien, und seine
Farben wetteiferten mit den Blumenguirlanden , die rings
die kahlen Mauerflächen schmückten, und mit der Farben¬
glut der hohen gottschen Fenster. Auf prachtvollem, reich
geschnitztem und vergoldetem Sessel, den ein Patrizier
einer rheinischen Großstadt für diesen Zweck gestiftet, saß
der König behäbig und stattlich, in Generalsuniform : um
ihn eine Gruppe von Prinzen des königlichen Hauses,
fremde Fürstlichkeiten und Großwürdenträger desStaates,
olle mit Orden reich geschmückt und in goldgestickten Uni¬
formen. ßlber über Geschmückte und Ungeschmückte, über
Gerechte und Ungerechte, über alle die Tausende, die da
versammelt waren, breitete sich das gedämpfte Licht, das
farbig durch die Fenster flutete und seines Zaubers nicht
ientbehrte, obgleich der Himmel nock immer sein trübes
klntlitz zeigte und die Wolkenschwaden fast bis auf die

hochwaldumkränzten Höhen niederhingen, in denen das
Münster enge gebettet lag.

Der Einweihungschor, von dem auch dichterisch tättgen
Volksfreunde, dem Freiherrn von Peitersbroich verfaßt,
und von einem halben Tausend SängerdÜettanten unter
der Leitung des Kapellmeisters Dorn , der den Chor auch
komponiert hatte, glanzvoll vorgetragen , war längst ver¬
hallt und die Festreden gehalten, Chorälen und einem
Quartettsolo folgte der gewaltige Schlußchor, und mit
sichtlicher Bewegung in den geistvollen, aber etwas weich-
lichen Zügen hatte der König den an den Gewölben wider¬
hallenden letzten Worten gelauscht:

„Drum hoch im Strome der Lieder
Des Volkes Dank erschallt,
Das sich gesunden wieder
Im Heilyen Säulenwald ."

Der König erhob sich, und indes sich das Gotteshaus
langsam^entleerte und Verein um Verein mit schräg ge-
neigter Fahne durch das Hauptportal ins Freie trat und,
indes sich außen lebhafte Debatten entspannen, ob die
Vereinsfahnen bei der Spalicrbildung des schlechten
Wetters wegen wieder eingerollt paradieren sollten, oder
ob man ein Regenschauer riskiere, durchschritt der
Monarch mit seineni glänzenden Gefolge die Hallen des
Gotteshauses, geführt vom Oberpräsidenten der Provinz
und dem Vorsitzenden des Wiederherstellungskomitces,
den um die Restauration des Münsters hochverdienten
Freiherrn von Peitersbroich. Durch seine Schriften hatte
dieser zuerst wieder auf die Bedeutung des verfallenen
Kunstdenkmals austnerksam gemacht und seine Wiederher¬
stellung angeregt. Jetzt spielte der geschichtskundige
Freiherr , der neben der stattlichen Gestalt des Herrschers
gar zierlich erschien, die Rolle des Erklärers mit vielem
Geschick. Hier machte er den hohen Herrn auf ein Grab¬
mal aufmerksam, das unter sich die Gebeine eines Ahnen
des Herrscherhausesbarg und deshalb den König doppelt
interessierte, dort entzifferte er eine halbverwitterte In-
schrift. Jetzt schaute der Monarch mit Kennerblick zum

Gewölbe empor, sich über die kunstvolle Konstruktion des-
selben ergehend. . Und während er so langsam weiter¬
schreitend den Blick nach oöen gerichtet hielt, bemerkte er
nicht, daß sich ihm vor einer Tribüne , welche der Krüppel-
scheider Gesangverein „Genügsamkeit" einnahm, unver-
sehens ein Notenpult entgegenstellte. Der König stolperte
über den Fuß des heimtückischen Gegenstandes, da aber
sprang der Scherenschleifer Karl Wilhelm Schneppendahl,
der „Schneppendahls Karwelm " geheißen, wie eine
Gazelle von dem Podium und fing den im Sturz be¬
griffenen König mit den freundlichen Worten auf:
„Hoppsa! Beinahe wären Eure Königliche Gnaden auf
die Nase gefallen!"

Fassung deuchte Seiner Majestät nicht gerade
schon, aber geistvoll und geistesgegenwärtig, wie er war,
erwiderte er huldvoll : „Ich befinde mich unter meinen ge¬
treuen Untertanen und die lassen, wie ich es eben wieder
sah, ihren König nicht fallen."

„Nein, sie würden ihn lieber auf den Händen tragen",
erklärte der in der vordersten Reihe der Sänger stehende
„eingesteckte Messerreider" Gottlieb Körschken. Und als
ihm der König ob solch freundlicher Gesinnung huldvoll
zumckte, da verklärte ein stolzes Lächeln das faltige Ge-
üA des schlichten Mannes, der bislang im Rufe eines
Krakehlcrs und verkappten Demokraten gestanden hatte
der aber nunmehr durch das freundliche Zunicken des
Königs dauernd für das Vaterland gerettet war. So
war das Üble, das Stolpern des Monarchen, jedermann
zrir Freude, zum Guten ausgeschlagen. Nur der Hilkers
Jupp , der erste Tenor und ob seiner Stimme der Stolz
der Kroppelscheider Genügsamkeit, konnte sich einer un-
bequemen Empfindung nicht erwehren, und so neigte er
sich zum Ohr seines Nachbars und flüsterte: „Tat es kein
got Teichen (Zeichen), dat he binoh to Fall gekommen
woer Paß ens op, of ech nit Reibt bebaul, (Recht be-
halte). Die Geschechte gefällt mer nit , nee, se gefälltmer nit ." u 1

Dil bös Geck!" (Narr) cntgegnete der andere, aber
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Deutsches Peich.
Die Kanalfrage.

l .. B e r l i n , 15. Oktober.
Eine jebenfalls bemerkenswerte Mitteilung über die

neue Kanalvvrlage hat der Abgeordnete Freiherr von
Zedlitz , der Vorkämpfer gegen die beiden früheren Kanal¬
vorlagen , in einer Versammlung zu Frankfurt a . O . ge¬
macht. Wir sind freilich immer noch der Meinung , daß
man von einer „neuen Kanalvorlage " nur in bedingter
Weise sprechen kann , weil nämlich zunächst nur ein auf
die Oderregulierung bezüglicher Entwurf vorgelegt wer¬
den wird , während die weiteren Kanalpläne zwar ver¬
heißen , in irgend einer losen Form auch mit der bevor¬
stehenden Vorlage verknüpft werben sollen, in Wirklich¬
keit aber nicht jetzt schon den Landtag beschäftigen werden.
Immerhin , der Gesamtplan selbst, dessen endgültiges»
Fallenlafsen ja undenkbar wäre , wird im Abgeordneten¬
hause wiederum seine Rolle spielen , nur eben nicht als
formulierter Entwurf . Nun will Freiherr v . Zedlitz
bereits wissen, auf welchen Ton die künftige Vorlage ge¬
stimmt sein soll. Er hat erfahren , daß ein Leitsatz darin
steht, den alle Konservativen unterschreiben können , der
Latz nämlich , daß es angesichts der zunehmenden Kon¬
kurrenz des Auslandes ein dringendes Gebot für unS
ist , unsere Produktionskosten , die Kosten sowohl der in¬
dustriellen als der landwirtschaftlichen Produktion , zu
ermäßigen durch die Verbilligung der Frachten für Pro-
buktionsmittcl und Früchte . Der Gedanke ist zwar nicht
neu , er hat auch bisher schon in den Kanalkämpfen voran¬
gestanden , aber wenn die Konservativen eine plötzliche
Verliebtheit in diesen „Leitsatz" bekunden wollen , so kann
das den Kanalfreunden nur willkommen sein . Der W-
geordnete Zedlitz meinte , so dumm seien die Konservati¬
ven nicht, um den Liberalen zulieb einen Konflikt mit
der Regierung und der Krone heraufzubeschw -ören . Um
so besser alsdann . Sind sie nicht dumm , so werden sie
klug sein , also ihren Frieden mit der Regierung machen,'
und wenn Graf Bülorv die Kanalfeinde mit der Erweite¬
rung des Staatseisenbahnsystems gewinnen will , wie es
Herr v . Zedlitz empfiehlt , so wäre auch dagegen nichts zu
sagen ; im Gegenteil . In einem Punkte jedenfalls hat
der konservative Führer recht, nämlich , wenn er meint,
es werde noch ein langer Weg zurückzulegen sein , bis das
Ziel erreicht sei. Aber man wird gleichwohl zufrieden
sein , wenn es nur überhaupt jemals erreicht wird.

Zu den Laudtagswahlc « .
Bei den preußischen Landtagswahlen kann es nach

Lage der Dinge keine Stichwahlen geben . Theoretisch
besteht ja die Möglichkeit . Es läßt sich denken, daß in
irgendeinem Wahlkreise von tausend Wahlmännern 400
freisinnig , 400 nationalliberal , 200 konservativ wählen,
so daß kein Kandidat die absolute Mehrheit erhält . Viel¬
mehr ist dies nicht bloß theoretisch denkbar , sondern es
kommt vor . Aber in dem zweiten Wahlgange , der sich
rlsdann sogleich anschließt , ftndet wohl oder übel regel¬
mäßig eine Verständigung unter verwandten Parteien
statt, und der Wahlakt endet niemals , ohne 'daß ein Ab¬
geordneter wirklich gewählt wird . Dies geschieht auch
dann , wenn der seltene Fall der Stimmengleichheit ein-
tritt, ' alsdann entscheidet nämlich das Los . Scheidet also
das Moment der Stichwahltaktik im wesentlichen aus , so
bleibt darum doch die Theorie vom kleineren Übel in
Kraft . Die Wahlmänner einer hoffnungslosen Minder¬
heit werden sich in der Regel vorher für den Kandidaten
der nahestehenden Partei , eben als das kleinere Übel,
entscheiden. Die Nutzanwendung liegt für die Frage des
Verhältnisses zur Sozialdemokratie bei den bevorstehen¬
den Wahlen auf der Hand . Ist es wohl denkbar , daß die
sozialdemokratischen Wahlmänner irgendwo die Mehrheit
der ntchtkonservativen oder auch nichtklerikalen Wahl¬
männer sein werden , daß also die Freisinnigen oder die
Nationalliberalen vorweg auf angemessene Berücksich¬
tigung zu verzichten haben müffen ? Die Sozialdemo¬

kraten behaupten , dies sei nicht nur denkbar , sondern ver¬
schiedentlich wahrscheinlich ; andere Leute dürfen sich er¬
lauben , daran zu zweifeln . Jedenfalls wird doch erst ab¬
zuwarten sein , in welchem Wahlkreise die Verhältnisse so
liegen werden , daß die Liberalen die moralische Pflicht
hätten , als aussichtslose Minderheit den Sozialdemokra¬
ten als den nächsten zur Mehrheit Hülfe zu leisten . Die
große Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß zumeist die
Liberalen den Vorsprung haben werden . Die Möglich¬
keit besteht allerdings , daß sie hier und da ohne die sozial¬
demokratische Hülfe den Konservativen unterliegen wer¬
den, aber eine Versagung dieser Wahlhülfe wäre um so
frivoler , je weniger die zahlenmäßigen Verhältnisse den
Anspruch der Sozialdemokratie auf Mandate rechtfertigen
werden.

Phantastereien.
Wenn cs nur darauf ankäme , die Welt mit Projek¬

ten zu verbessern , dann wären die Schwärmer die wich¬
tigsten Menschen im Haushalt von Politik und Geschichte.
Als ein solcher Schwärmer erweist sich Professor Delbrück,
wenn er in dem „Grenzboten " einen Vorschlag zur Ab¬
änderung des Reichswahlrechts macht. Als Gegenleistung
für die Gewährung von Tagegeldern solle der Reichstag
auf 500 Mitglieder verstärkt werden . Davon seien 397
nach wie vor zu wählen , die übrigen 108 aber sollten ge¬
bildet werden aus der Verleihung von Virilstinnnen an
die Städte von 100 000 Einwohnern ab, an die Hoch¬
schulen , an die Handels -, Landwirtschafts - und Hmnd-
werkerkammern . Außerdem tritt Delbrück für die
Schaffung eines Oberhauses ein . Wir nehmen von die¬
sen Phantasien hauptsächlich darum Notiz , weil es unS
bemerkenswert scheint, daß sie bisher so gänzlich unbe¬
merkt geblieben sind, obwohl sie sich in einer verbreiteten
Wochenschrift finden , und obwohl der Verfasser daran ge¬
wöhnt ist, daß man aus ihn hört . Die öffentliche Meinung
zeigt jedenfalls einen gesunden Instinkt , wenn sie sich um
Träumereien dieser Art nicht kümmert . Das wäre ein
netter Reichstag , in dem gewählte und ernannte Abge¬
ordnete nebeneinander säßen , Abgeordnete erster und
zweiter Klasse, und noch hübscher würde die Sache da¬
durch , daß jede Klasse sich für die erste und die andere für
die zweite hielte . Nein , der Unsinn ist nicht auszudenken.
Um so erfreulicher jedenfalls , daß überall vollkommene
Gleichgültigkeit solchen Torheiten antwortet . Es wirkt
allmählich abgeschmackt, wenn sich eine impotente Neigung
zu künstlichen Konstruktionen am Reichswahlrecht und am
Reichstage versucht.

*

* Berlin , 15. Oktober. Wie die „Deutsche Tagesztg ."
hört , gilt es für vollkommen ausgeschlossen, daß der
preußische Landtag  eher einberufen werde als
in der zweiten Januarwoche . Die Entschließung wird
damit begründet , daß weder die Hochwaffervorlagc , noch
der Etat früher fertiggestellt werden können , so daß der
Landtag kein genügendes Material zur Beratung haben
würde . Weiter wird dem genannten Blatte mitgeteilt,
daß die Einberufung des Reichstags  vor Anfang
Dezember sicher nicht zu erwarten sei.

Auf der General -Synode wurde ein kaiserlicher Er¬
laß mitgeteilt , der eine Aufbesserung der mate¬
riellen Lage der evangelischen Pfarrer
herbeiführen soll.

Nach einer Mitteilung der „Preutz . Korresp ." ist bei
der künftigen Oderregulierung  die Anlage von
Hochwasserbehältern und nicht tiefgelegenen Talsperren
geplant , weil die Hochwasserbehälter nutzbringende Ver¬
wendung der in Betracht kommenden großen Wasser¬
massen ermöglichen . An entscheidenden Stellen seien An¬
lagen von Hochwasierbehältern mit Verwertung der
Wasserkräfte in elektrischen Zentralen zum Betriebe von
Eisenbahnen usw. in Aussicht genommen worden.

* Die Afsäre des Leutnants Vilsen vom Train¬
bataillon Nr . 16 in Forbach , welcher unter dem Pseudo¬
nym Fritz von der Kyburg den Roman „Aus einer
kleinen Garnison " veröffentlicht hat , deswegen verhaftet

und in das Militärgesängnis zu Metz gebracht wurde , er¬
regt in den beteiligten Kreisen fortgesetzt große Erregurrg.
Dem „Tag " wird über die Affäre aus Straßburg
berichtet : „Die Tendenz des ganzen Romans „Aus einer
kleinen Garnison " richtet sich anscheinend gegen die Straf¬
versetzungen und Strafgarnisonen . Die Milieuschilderung
verrät einen scharfen, informierten Beobachter , aber
ebenso einen sensationslüsternen , die schlüpfrigsten Pfade
betretenden Schriftsteller , der die abscheulichsten Schlupf¬
winkel des Lasters aufsucht und sie in die Offizierskreise
hineinverlegt . Die handelnden Personen setzen sich zu¬
meist aus Schuldenmachern , Trinkern , Ehebrechern , aus
polternden , jedes Rechtsgefühl verletzenden Vorgesetzten
zusammen , deren Laufbahn endlich in Desertion , Verab¬
schiedung, Mord und Selbstmord endet . Das Offizier¬
korps des Regiments , welches der Verfasser im Auge hat,
und welches durch lokale Anspielungen erkennbar gemacht
ist, stellt eine Sammlung verabscheuungswürdiger Charak¬
tere dar und weist nur wenige Kavaliere auf , denen der
Verfasser sein eigenes Glaubensbekenntnis in den Mund
legt . In dem Bestreben , den Erfahrungen des wirklichen
Lebens nahezukommen , gibt der Autor eine „Rosenmon-
tags -Darstellung " in den krassesten Farben , wodurch er
oft in die schlimmsten Extreme verfällt . Daß bei seinen
Schilderungen des militärischen Lebens in den kleinen
Garnisonen das Kapitel von den Soldatenmißhandlungen
eine große Rolle spielt , versteht sich bei der Tendenz des
Werkes von selbst. Demgegenüber ist als sittliches
Moment , das zugunsten des Buches spricht , nur hervor¬
zuheben , was der Autor über das Schuldenmachen , dessen
Ursachen und Folgen in Offizierkreisen sagt . Er emp¬
fiehlt hier die Schaffung eines Gesetzes, nach dem die
Schulden des Offiziers , bis zum Hauptmann oder Ritt¬
meister ausschließlich , nicht einklagbar sein sollen . — Die
Verhaftung des Leutnants Bilsen erfolgte , weil er , wie
oben schon angedeutet , in seinen Darstellungen anschei¬
nend auf eine bestimmte lothringische Garnison Bezug ge¬
nommen hat ."

* Auch ei« Beitrag zur polnischen Frage . Der „Allg.
Anz ." , das Kreisblatt des Kreises Schmiegel , berichtet:
„Die 600 Morgen große Besitzung des Herrn Louis
Geisler Hierselbst ist nunmehr an eine polnische Bank ver¬
kauft worden . Letztere hat , nach eigener Aussage Geis-
lers , 10 000 M . mehr gegeben, als Verkäufer von der
Ansiedlungskommission gefordert und auch bereits zu¬
gesichert erhalten hatte , und zwar sollte schon in den
nächsten Tagen der Kauf zu diesem Preise abgeschlossen
werden . Wenn diese Verhandlungen trotzdem zu keinem
positiven Resultat führten , so hatte das darin seinen
Grund , daß GeiSler mit der schriftlichen Zusicherung der
Ansiedlungskommission einen hiesigen Vertrauensmann
der polnischen Parzellierungsbank aufsuchte und der letz¬
tere unter Vorweis des Schreibens das Gut zu einem
höheren Kaufpreise anbot . Der Handel wurde sofort
perfekt , und die Übergabe ist bereits erfolgt . Die Familie
Geisler war über 100 Jahre hier ansässig." Herr Geis¬
ler , der , wie wir dem „Berl . Tagebl ." entnehmen , nicht
nur Vertrauensmann des Bundes der Landwirte , son¬
dern — leider — auch Mitglied des Ostmarkenvereins
gewesen sein soll, wird sich nun wohl veranlaßt fühlen,
sich selbst über die Motive zu äußern , aus denen er sich
in so seltsamer Form von der ererbten Scholle trennte.

* Rundschau im Reiche. Aus Darmstadt,  15.
Oktober , wird gemeldet : Bei der heutigen Landtags-
Ersatzwahl  haben die beiden nattonalliberalen Kandi¬
daten , Landgerichtsrat vr . Buff und Architekt Heinrich
Müller , mit 2170 Stimmen gesiegt. Die Freisinnigen er¬
hielten 780 nnd die Sozialdemokraten 1364 Stimmen.

Wie aus Posen  gemeldet wird , wurde dem ausge.
wiesenen polnisch-galizischen Kunstmaler Krzyzanowski,
Direktor des Posener polnischen Kunstvereins , auf Inter¬
vention des österreichischen Botschafters in Berlin ge¬
stattet , bis auf weiteres in Poseil zu verbleiben . Der
Ausweisungsbefehl wurde vorläufig zurttckgestellt.

Für die preußischen Landtagswahlen
wird , der „Deutschen Tagesztg ." zufolge , der B u n d d e r

der Hilkers Jupp blieb dabei : „Nee, die Geschechte gefällt
mer nit !"

Der König verließ nun die stolzen Hallen , für deren
Wiederaufrichtung seine Privatschatulle namhafte Opfer
gebracht hatte . Vieltausendstimmiges Hurra erscholl, als
er mit seiner glänzenden Gefolgschaft ins Freie trat und,
die Hand fortwährend grüßend an die Mütze legend und
huldvoll lächelnd durch die lange Zeil der Spalier bilden¬
den Vereine dahinschritt.

Der Freiherr von Peitersbroich hatte sich erkundigt,
ob der Monarch nicht einen bescheidenen Ehrentrunk
gnädigst entgegennehmen wolle , und als der König huld¬
voll zustimmte , dirigierte der führende Freiherr den hohen
Herrn nach einem ehemaligen Wirtschaftsgebäude des
Klosters . Das niedrige Gebäude verschwand fast unter
den Guirlanden aus Tannengrün und Blumen , die seine
Front schmückten. Kaum , daß man noch das himmel¬
blaue Schild mit der weißen Inschrift : „Gast - und
Schenkwirtschast zum Muhntaler Dom von Witwe
Karoline Heiteweck" darunter erkennen konnte.

Alsbald bewegte sich die ehrwürdige Besitzerin der
Schenke, angetan mit einem schwer abstehenden , schwarzen
Seidenkleide , eine schlichte, mit kleiner Krause versehene,
einer Nachtmütze nicht unähnliche Haube um die Ohren
gezogen , Seiner Majestät entgegen , auf einer mit Blumen
geschmückten Tablette einen großen , mit Wein gefüllten
Kristallpokal tragend . Sie machte einen Knix , bei welchem
Beginnen der Pokal beinahe ins Rutschm gekommen wäre.
Das verwirrte die arme Frau dermaßen , daß sie die kurze
Ansprache , die ihr der Schulmeister aufgesetzt hatte , ganz
vergaß und mit ihrem bereits zahnlosen Munde eine Be¬
wegung machte , wie ein Fisch, wenn er aufs Land ge¬
worfen , nach Luft schnappt . Aber der König kam ihr zu
Hülfe.

„I h r wolltet etwas zu meiner Begrüßung roden,
liebe Frau " , sagte er . „und i ch habe den Wunsch, ein
Glas Wein zu trinken , und zwar diesen ersten Schluck
auf das Wohl meiner lieben , bergischen Landeskinder , die
mir durch hundertfältigen Beweis ihrer Treue und An¬
hänglichkeit diesen Tag zu einem unvergeßlichen gemacht
haben . Mag auch der Himmel trübe ausschauen , mir ist
doch nicht anders, als lache der hellste Sonnenschein jetzt

in dieses romantische Tal hernieder , und als vergolde er
dies hehre Gotteshaus mit wunderbarem Geleucht . Ja,
dieser Tag wird mir unvergeßlich sein." Er erhob sein
Glas und ries vernehmlich : „Ich trinke auf das Wohl
meines bergischen Landes und seiner treuen Söhne und
Töchter !"

^Der König trank , lauter Jubel erscholl, und auf ein
Zeichen des Freiherrn stimmte eine unweit der Wirtschaft
postierte Kapelle einen Tusch an.

„Ihr habt da einen herrlichen Tropfen in Euerm
Keller , liebe Frau ", wandte sich der Monarch wieder an
die Wirtin . Da fand sie bei so freundlichen Worten als¬
bald ihre Sprache wieder und sagte:

„Oh , gnädigster Herr König , so was gibt 's in meinem
einfachen Hause nicht. Ich verschenke für gewöhnlich nur
Bier und Klaren , auch wohl einen Anis oder einen Ge¬
treidekümmel . Ter gnädige Herr Freiherr von Peiters¬
broich . . . ."

„Ah !" sagte der König lachend , „entsprang bei dem
auch diese Ouelle . Na , sehen Sie , liebe Frau , jetzt haben
Sie doch eine Rede an Ihren König gehalten und ihm so¬
gar ein Bekenntnis , wenn auch nur über die Herkunft
des Weines , gemacht !" Alles im Kreise , das diese Worte
hörte , lächelte pflichtschuldigst , und während nun junge
Mädchen in weißen Waschkleidern aus der Wirtschaft her¬
vorkamen und Wein kredenzten und Schnittchen , mit aus-
erlesenen Delikatessen belegt , herumreichten , wandte sich
der König voller Gnade an den Freiherrn und spendete
ihm reiches Lob über das Geschick, welches er bei der fest-
lichen Veranstaltung gezeigt habe . Besonders lobte er
feine Idee , daß er zu dem Feste die Sängerscharen auf-
geboten habe . Auch pries er ihn um dm Inhalt der
Worte , die dem Einweihungschor zugrunde gelegt tvaren.
Und als der Freiherr seine Freude über da? gnädige Lob
aus allerhöchstem Munde in biedermännischer Weise, aber
in wohlgefügtm Worten zum Ausdruck brachte , klopfte
ihm der König , in der Linken ein Schinkenschnittchen
haltend , mit der Rechten wohlwollend auf die Schulter
und sagte : „Wissen Sie auch, mein lieber Freiherr , daß
ich mir einmal ein ganz falsches Bild von Ihnen ge-
macht habe . Man berichtete mir da von einem rheinischen
Kavalier und Gutsherrn , der die zagenden Bauern mit

heftiger Beredsamkeit selber in die fiskalischen Forstm
führte und fie anfeuerte , kraft alter Gerechtsame eine
Anzahl der schönsten Bäume niederzuschlagen . Und als
sie zögerten , diesen Frevel zu begehen , ergriff er selbst
die Axt und gab ihnen ein Beispiel . Was sagen Sie zu
diesem Edelmanne ?"

Der Freiherr verfärbte sich erst ein wenig , dann aber
sah er dem König frei ins Auge und sagte : „Majestät,
diese dumme Bauernbande ging nachts heimlich in dm
Forst , Holz zu stehlm , wo sie ein Recht hatte , Holz zu
fordern . _Da gedachte ich denn diese, Eurer Majestät aller-
untertänigste Spitzbubenbande im Handumdrehen zu ehr¬
lichen Menschen zu machen, und ich meine , Majestät wür-
den mir bei diesem ethischen Bestreben recht geben.
8uuru cuique !"

Der König lachte. „Nun , mein lieber Freiherr , Sie
werden sich aber trotzdem nicht Wundern können , wenn
meine Forstbchörde diesem Ethiker nicht besonders ge¬
wogen war , und wenn meine Herren Landräte der Gegend
sein Bild nicht in den schönsten Farbm malten . Eigent¬
lich haben Sie es nur der objektiven Darstellung dieses
trefflichen Herr » hier (und er deutete auf deii Ober-
Präsidenten ) zu dankm , wenn ich es wage , an der Seite
eines so gefährlichen Rechtskundigen und Bauernanfichrers
hier ein Fest mitzufeiecn ." Alsbald verschwand das ge¬
winnende Lächeln , das seine geiswollen Züge wie Sonnen¬
schein verklärt hatte und machte einem ernsten , fast strengm
Ausdruck Platz . „Leute , wie Sie , Herr Freiherr " , führ
er fort , „kann die Krone brauchen , wenn die Massen in
Gärung geraten . Es weht neuerdings ein schlechter
Wind von Westen her , und ich habe seinen Hauch bereits
verspüren müssen . Ich wünschte, daß es mehr ange-
sehene, gebildete und energische Leute gäbe , zu denen der
geringe Mann Vertrauen hat , und die doch treue Diener
ihres Vaterlandes und ihres Königs sind . Ich zähle
auf Sie , mein lieber Peitersbroich . Sie stehen in dieser
Gegend mit ihrer zum Teil industriellen , unruhigen Be-
völkerung auf einem wichtigen , vorgeschobmen Pasten ."

„Eure Majestät sollen sich nicht in mir enttäuscht
fühlen ", cntgegnete der Freiherr.

(Fortsetzung folgt .)
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Wie aus Hannover  gemeldet wird itMirfip wt
unter dem Namen „M i t t e l sta n ö s -V e r e i n i a u 5
etne "Eue politische Partei gebildet , deren Zweck der Hu-

" 'nierbstätigen Mittelstandes ist, sowie
politttchen̂ Wam/n sU"& Ländischen Interessen bei
politischen Wahlen und bei den Gemeindewahlen An der

tn öer 5ie  Gründung erfolgte , nahmen
leute^ teil ." "̂' äUm£ ft  Handwerker und kleinere Kauf-

Wie dem „B . T ." ans Straßb urg  gemeldet wird
hat eine Anzahl katholischer Dxi eng*

C£»" lothringischer Herkunft in Metz vom rcichs-
landrschen Ministerium die Order erhalten , Linnen einem
Monat Elsaß-Lothringen zu verlassen.

^werbegerichtesind  im verflossenen Jahre
Tätigkeit getreten ; darunter 4 in der Pro¬

vinz Brandenburg , nämlich in Lichtenberg, Wilmersdorf
Luckenwalde und Guben . Auf Pommern , Schlesien, Sach-
1 û .. utfallen , e 5 neue Gewerbegerichte, während 19  in
W stfalen oder der Nhemprovinz errichtet sind. Ausgc-
in Kulm ^ än,et  Gewerbegerichte , in Sömmerda und

Wtesvavener Lag», - -. 27 .

Rußland und Japan.
lick. Berlin , 15. Oktober. In London schenkt man

SS ™ * ?  ßemeldet wird , einer neuen ÄS
Nachricht der „Morinng Post" aus Tschifu Beachtung
wonach daselbst die Gerüchte über das Bevorstehen eine«
§5Mes zwischen Rußland und Japan fortdauern . In

^n , öaßdie japanische Flotte in einem
Konflikt mit Rußland besten Flotte besiegen würde . Es
sei nicht ausgeschlossen, daß die chinesischen Truppen an
der seite der Japaner kämpfen würden . Nach China
seren in den letzten Monaten große Mengen Waffen und
Munition eingcführt worden.

Die Wirren Ln der Türkei.
^b . Konstantinopel , 16. Oktober. (Wiener Korr .-

Bur .) Nach Mitteilungen der Pforte begehen bulgarische
Banden in den von Bulgaren bewohnten Dörfern der
vier rumelischen Provinzen Brandstiftungen und rich-
ten dort Verwüstungen an, um die Einwohner zu zwin-
?E"- suh nach Bulgarien zu begeben, und so in Europa
das Gerücht rn Umlauf zu setzen, daß die Einwohner jener
vier Provinzen sich nach Bulgarien retten , um den Ver¬
folgungen seitens der Türken zu entgehen.

lick. Berlin , 16. Oktober. Aus Sofia  berichtet der
jAB. L.-A.": Ein neuer Grenzzwischenfall wird aus
Danirkapia südlich von Samokow gemeldet . Bei der
Verfolgung und im Kampfe mit einer Freischar über¬
schritten türkische Truppen die Grenze und drangen etwa
cinen halben Kilometer auf bulgarisches Gebiet . Von
den Aufständischen fielen 14, von den Türken 80 Mann
— Nach Meldungen , die in Ueskueb eingelaufen sind
.gehen demnächst aus mehreren bulgarischen Plätzen Güter'
Mge mit Lebensmitteln an die Grenze.

König Eduard fei Freihändler , der Prinz von Wale«
Das ^klingt bei  dEik Chamverlains.7s" , klingt, w,e gezagt, beim ersten Hinsehen durchaus
vK NämNck7Lk b f "icht . bedeuteti.be?ilcö  bedeutet es , daß es nach enaliicben
Berhaltmssen ziemlich bedeutungslos ist, wie König
Eduard über die wirtschaftspolitischen Probleme denk?
und wre fern ältester Sohn . Dem König geMeh ! es
gegenwärtig , daß er trotz seiner freihändlerischen Anschau¬
ungen eine Politik mitmachen muß, die darauf ausgeht
England zum Schutzzoll zurückzuführen. Dem Prinzen
von Wales aber könnte es eines Tages geschehen da? er
r,™Vr etn*\ ®tn.nei fl unß Zum Schutzzollsystem den Frei-
h?"öel wisder einführen muß, falls bis dahin die schutz-

Strömung gesiegt und durch ihren gefährlichen
Erfolg sich selber wieder unmöglich gemacht haben sollte
X * " tr ., a8' rten,: ? " to*
fj ” "' f ^ /gen spricht, nur ein dekoratives Orna¬
ment, und wie sich Königin Viktoria so manches Ministe-
in d̂er'K? r° ma ”f je  Politik gefallen lassen mußte, die ihr
ln * fzuwider  waren , so geht es dem König Eduard
M ?slülli n rr 3U  senken , daß etwa heimliche
Einflüsse aus der Umgebung des Monarchen eine Rich-

f Mehrheit des Parlaments und von
ihrem Ausschuß, dem jenxtltßcn Kabinett , gewollt würde
Di ? 9reifr? a*n ^nle -> könnten. Darum kann man sagen:
Die Aufklarmig über die persönlichen Gefühle oeS Königs

und des Thronfolgers mag persönlich von Inter?
ehe fern, bedeutet aber nichts für den Gang der Politik
ÄSS -WLA """* iar'"' Ä

16 . Oktober 1003 . Beite  3.

* Österreich-Ungarn . Wie dem „B . T ." aus B u ü a -
^•rJ* lelegraphiert wird , kommt aus mehreren südunga-
rlschen Kom,taten die Meldung , daß die Behörden einer
777777 " " N̂acht geplant gewesenen Ermordung un¬
garischer Familien in rumänischen Ortschaften auf die
Spur gekommen sind. Fast alle Rumänen seien beivasf-

aewcsen. In die bedrohten Ortschaften sind starke
Abteilungen Gendarmerie beordert worden . _ Das
-sd ôburger Garnisonsgericht verurteilte , wie die « eit"
.erichtet , drei Korporale und einen Pa¬
tron il  l c f u h re  r vom 11. Husaren -Rogtment wegen
Meuterei zu ie zwei Jahren Kerker,  einen
Husaren zu einem Jahr und 13 Husaren desselben Regi¬
ments zu ie sechs Monaten Kerker. — Ein trüber Einblick

Stimmung , welche die Maßregel der Zurückbchal-
^rufen ^ W ? 1t,a^ ,0en  unter den Betroffenen hervor-

Aus?and.
Englische Zustände.

. Eine telegraphisch gemeldete, von uns gestern schon
vritgeteilte , „Nachricht" aus London, die zunächst Ver¬
wunderung erregt, weil sie eigentlich gar keine Nachricht
sondern vielmehr die Darstellung eines Zustandes ist
gibt nach mancher Richtung hin zu denken. Es wird näm¬
lich berichtet, daß aus unanfechtbarer Quelle verlaute,

Ans Stadt nnd Tand.
Wiesbaden,  16 . Oktober.

P " I°«al.Nachrichten. Der Geheime Bergrat Laren -,
*‘f* r ^ "licS öes Oherbergamts in Dortmuncherhielt den Königlichen Krvnenoröcn zweiter Klasse.

Kurhaus. Der Herrichtung des großen Saales weaen für
öen morgen Samstag , den 17. Oktober, abends 8*/«, Ubr im
Zurhause stattfindenden Ball fällt bas NachmittagsKonzert  an diesem Tage aus . v ä '
t • r~  Rcsidcnz.Theater. Heute abend ist Lees reizendes «uft-
wVt Cr  s ' °bzigste Geburtstag". Morgen Samstagabend "tritt
n£ZfLtri maJ Uttt lebten Male aus , und zwar als Claire in
Î » ns^ esitzer, eine ihrer glänzendsten Rollen. Der Sonntag-
nachnnttag bringt eine Vorstellung von „Nachtasyl" zu halben
Preisen. Am Sonntagabend ist der unverwüstliche„Hochtourist".

— Landtagswahl . Eine Vertranensmännerversamw-
lung de., Zentrums  beschloß , von der Aufstellung
eigener Wahlmänner , sowie eines eigenen Kandidaten ab-
zusehen und mit einer der anderen Parteien ein Kom-
^Eiß zu schließen. Ausschlaggebend soll dabei sein, von
nelcher Seite wegen der Staötverordnetenwahlen die
meisten Zugeständnisse gemacht werden.
arr 1 Westlicher Bezirksverem . In dem in der gestrigen
Abendnummer unseres Blattes enthaltenen Bericht über
777 ? Vorstandssttzung ist irrtümlich gesagt, daß der
^orstand ^den Magistrat ersucht habe,  die neuen Haus

Das Theater int MirMMben.
Der gewöhnliche Theaterbesucher kann sich kaum da¬

von eine Vorstellung machen, wieviel Geld in den
Lheaterunternehmungen steckt nnd wie viele Leute und
verschiedeneGewerbe mehr oder weniger von der Bühne
aohangig sind. Es hat daher ein besonderes Interesse,
einmal an einem Beispiel die Theaterwelt vom finan-
s .Een Standpunkt und in ihrer Bedeutung für das wirt-
chaftliche Leben zu beleuchten, wie dies Fitzroy Gardner
^ ^lner fesselnden Studie über das englische Theater in

b? ^^I ° rld's Work" tut. In London, dem Mittelpunkt
^r Theaterunterilehmungen für die englisch sprechende
77.gibt  es allein 2,  Theater in dem vornehmen Staöt-
füi 26 außerhalb des Westend. Die Kosten
lur das Spielen eines Stückes in einem Westend-Theater
betragen wöchentlich 8600  bis 30 000 M ., wobei die Pacht
F.» ^ .HEter, aber nicht die Kosten für Neueinstuöie-
rungen miteinbegriffen sind. Nimmt man also an , daß

Durchschmttökvstcn 16 000 M . wöchentlich betragen,
N daß von den 27  Westend-Theater, , das Jahr über 20
meichzettig spielen, so belaufen sich die Spiclkosten aller
Westend-Theater annähernd auf 16 640 000 M . jährlich,
kebr" S 1”!'" die Kosten für Neueinstudierungen , die

Yr verschieden sind. Die Gesamtaiisgaben für Proben,
Nequistten und Kostüine schwanken zwischen

x°00 "Nh 140 000 M . Wenn man einen Durchschnitt von
flnüfOP ' ^ud jährlich 60  Neueinstudierungen in London
i-"- " unnt, so geben die Westend-Theater 18 320 000 M.
lahrlich aus . Unter den laufenden Ausgaben sind die
biMO Xm fC,” H?r°^ ^ °nCs !i‘r öic  Schauspieler , 1200
niLÜu -F ' wdchentlich, und Miete , 1600 bis 10 000 M.
bis n? uoncen und Anschlagsäulen kosten 1000
Vost?n ^ , ^ /Ech ung ist ein verhältnismäßig hoher

Kalklicht allein kann 500 M . wöchentlich kosten
N '' k°mme" die Gehälter für die Regie , die bis zu

betragen, das Honorar öes Dichters
drvzent der Bruttoeinnahme auf 6000 M.

5000 Kulisse^ kann 600 bisim  S « 7 1 atxuiße rann ouu bis
iunf . . x f Rechnungen für Kostüme gehen in die

usende, und auch die Proben , bet denen viele Statisten

/spelle gebraucht und bezahlt werden
tzschauspicler bekommen nichts für die Proben ), kosten
Tausende. Das Personal eines Londoner Theaters
schnittttchÄ Ufro- mit  eingeschloffen , zählt durch-Ichnittltch 127 Personen , was für die zwanzig gleichzeitig
geöffneten Westend-Theater 2540 Personen âusmach"
Aber außer den Schauspielern , Musikern Kulissen-
schievern, Garderobieren , Maschinisten, Feuerwehrleuten'
Komnnsswnaren, Kassierern, Schreibern usw. sind auster-
üinl/IP ^ ters Dichter Thcaterschneider, Händler für

künstliche Schmucksachen, Perückenmachcr, Skuliffenmaler
ttten2ttnn1 ""Eernehmer, Blumcnfabrikanten , Regui-
Itmif 1 Frrmcii , die Büynenmöbel verleihen,
S J “?M"n|5cn' Drucker, Annoncen - Agenten.
Theater-Photographen , Schreibmaschinisten und Ber-
Ä7rett ' iibi ZT? f e 7 " dem Leiter ' in Verbinöki^Jndtrekt gibt das Theater noch DroschkenkutschernBe-

den Restaurants Kunden , gibt den
Po izisten durch „Überstunden" Beschäftigung und den
uni ds;» 0taf Vfen‘ Dazu kommen noch die Kritiker
und die Theaterzettungen . In den Provinzen und Vor¬
städten Londons zählt man 26 Häuser , die während zehn
Variätis ? « ^ ? , ^ ichzeitig geöffnet sind, ferner 6504>arlE , in denen kleine Reisegesellschaften aeleaeutli*
Vorstellungen geben. Die GesamtauKgaben öer Provinz-

TL. "fv für Pacht bei den Vari <̂tî s 772 oon fiv
Tie Ausgaben der Reisegesellschaften, die in diesen Thea¬
tern und Vari ^tiss spielen , für Szenerien Kostüme ufm
belaufen sich insgesamt auf 28 926 000 M . Dies ergibt
vinzcn " un? 7n Is*  Theatervorstellungen in den Pro-
P? ow7 -> r^ P doner Vorstädten 67 298 000 M . Die
9E SchausvL " .beschäftigen im ganzen annähernd
dem 16 ' Choristen nnd Statisten und außcr-
e?ali * rn dUx  Me  Wcstcnö - und alle übrigen
v?n übe" 7?Ä ^ kann inan also eine Gesamtausgabe
zahl Mark rechnen, während die An-
Statisten Schauspieler , Choristen und

fX , iU"bci die mehr oder weniger vom Theater ab-
bab? i ^fn ^ rufe nicht berücksichtigt sind. Die Gehälter
laben in London in den letzten Jahren eine künstliche

öen  Häusern mit Vorgärten an dem
such des ^Vo ^ wû ens anbringen zu lassen. Das Ge-
S t r a ste besieht sich vielmehr auf die
Flben in und bezweckt die Anbringung öer-

?u den unt Vorgarten versehenen Straßen nicht
G i ?t e r7l ^ * t "7 ^ ' m ^ ®‘ilt,ern ' sondern an dernrnrx/Prx - der Vorgarten.  Der Vorstand

^der von folgenden Erwägungen geleitet' Ist
kUSln -J, 1!

|eäö7 der CS " '} ' Straßenschilde? an ? e7
Cft  öie ^Borgärtei "bis ? u IfSe?

“ • * M - n» « -- oft - ! » -- » iömTalSs X „ '£ m7»

»ä « £ Ä rtK Ä nÄ
fVrfiff̂ fnnx rö 4 x oersehencn Häusern nicht am Hause

Sei b,e allseitigen Bei all finden würde'

anbringen ließ " ^ Bezirksvereins gewünschten Weise

RErerung um Auskunft 775 » ^ÄÄ » “ "“‘,e- Ä
i Mainz als Zeugen zu vernehmen, ob durch

einen Anbau an die alte Kirche in Mosbach 750 neue - itt-
ploHe hatten geschaffen werden können. ^

Dw handwerklichen Fortbildungskurse zu Wies-
« '» m  ” S»' ?* «»' Dic»st»o,
biersilbst 7 Gewerbeschulgebüuöe, Wellritzstraße 34Ylerselcht, eröffnet werden . Der llnterrimi um *
^entm  zweimal , SÄÄtags , abends von 8 bis 10 Uhr Unter, -,lli-f 777

runasaef *? o ^ 7§ ^ " ngs- und Jnvaliditäts -Versiche-rungsgesetz. Zur Teilnahme zugelassen ist jeder
wer er welcher seine Lehrzeit beendet hat £ <£  Ä
mrö 3 bis 4 Wochen dauern . Der Beitrag des Teil
nehmers beträgt 5 M .. bei starker Beteiligung ?n spreche,d
w°ms «r. Die Lehrmittel werden kostenws g°el7e ert ^7n

ui» diesen Kursus wird der Lokal-Gewerbevcrci 'l
abhalttn ^  Buchführung und Kalkulation

77 Anmeldungen zur Teilnahme an dem ersteren
7,7 -? Kammer veranstalteten Kursus werden jm
Bureau der letzteren, Nerostrahe 32, entgegengenommen
haben indessen rechtzeitig und möglichst bald zu erfolgen'

Ausgekniffcn vor einer militärischen Übung. Noch
777 ? Aohren ereilt den Kaufmann und Reservisten
^bert Pelzer,  geboren im Jahre 1868  in München-
Einiülttlla Pelzer diente 1889/90 als
JS D?fS TS 06* 6etm " • Infanterie -Regiment inTttiffelöorf. « pater war er in Wiesbaden in Stellnna
und erhielt anfangs Juli 1894 vom hiesigen Bezirk

° Order zu einer achtwöchigen Lg auf L
4 August des genannten Jahres . Anstatt dieser Orüe?
nachzukommen, schlug sich Pelzer seitmärt? « e,r
»tro « ins „ mf snls <,L,n,T & *“ « L «to St

ZS sMjssHs

i “ « Ä & tS — sg
VOn ü"f d̂ren nur zwei Jahre spielen ]

von Ruf 'kü?zli «h 2000 9i? "b "b kinem Provinzdireltorvon mus rurztich 2000 M ., um eine Dienerrollc svietm
utifcn , bei der er zwölf Zeilen sprach. Es gibt in Ena
land wohl 20 000  Männer und Franen , darunter viele
lunge Mädchen, die von einem Beruf leben wollen der
abgesehen von den Statisten , nur 7500 Personen îesttjäs-tigung bietet, und dies bei Gehälter » ««« iT
faitm existieren können . Was schließlich die Kewinn -77?

ä:  SfS
mcmacr entschiedenen Mißerfolgen gegenüber.

|Ä ' 6 * r“»* i »»K ;SSnRf.'tiA# *“ - «SS JffK
D/e Arten , auf die schauspielerische Leistungen vom

Publikum und oft auch von der Kritik newertet0n,rrx77
sind die mannigfaltigsten . Herr A. hat seine Rolle iläu'
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Bezirkskommando an. Die Militärbehörde , die zwar
von seiner Abreise nach Amerika, aber nicht von seiner
Rückkehr wußte, führte er durch einen fingierten Brief
gründlich hinters Licht. Er schrieb von Düsseldorf aus
unter dem Namen und der Adresse seines Bruders Wil¬
helm an das Wiesbadener Bezirkskommando und bat
nachträglich um einen zweijährigen Urlaub für seinen
nach Amerika abgereisten Bruder Robert . Den Urlaub
gewährte das Bezirkskommando zwar nicht, aber es ging
im übrigen vollständig auf den Leim. Es glaubte Robert
Pelzer in Amerika und kümmerte sich weiter nicht um ihn.
Und so kam es, daß der Deserteur S Jahre in Deutsch¬
land polizeilich gemeldet war und in den Polizeiakten als
Reservist geführt wurde , ohne daß ein militärischer Hahn
nach ihm krähte. Im Jahre 1902 ließ sich Pelzer sogar
als Zahlmeisteraspirant für die deutsche Ostafrikalinie an¬
mustern und machte auch zwei Reisen mit, wozu er sich
auf bis jetzt unaufgeklärte Weise vom Hamburger Be¬
zirkskommando den erforderlichen Erlaubnisschein er¬
schwindelte. Erst als er im März dieses Jahres die edle
Dreistigkeit so weit trieb und sogar vom Bezirks¬
kommando Wiesbaden einen Erlaubnisschein für die
dritte Reise verlangte , nahm man ihn beim Krawattel.
Am 28. März d. I . stand er vor dem Kriegsgericht der
21. Division. Aber er hatte Glück: das Gericht erblickt,'
in seinem Verhalten nur unerlaubte Entfernung . Da¬
für war Verjährung eingetreten, und deshalb mußte auf
Einstellung des Verfahrens und auf Entlassung des Häft¬
lings erkannt werden. Schon glaubte sich der geriebene
Junge geborgen, da legte der Gerichtsherr gegen das
Urteil des Kriegsgerichts Berufung ein. Das Oberkriegs¬
gericht nahm das Verhalten des Angeklagten, der die un¬
glaublichsten Ausflüchte machte, etwas schärfer unter die
Lupe. Es erkannte darin Fahnenflucht, für die eine Ver¬
jährung noch nicht eingetreten ist, und verurteilte den
jetzt 85 Jahre alten Pelzer zu 7 Monaten Gefängnis und
Versetzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes . Er
wurde sofort festgenommen.

— Für treue Dienste. Ihre Majestät die Kaiserin
und Königin hat der Köchin Marie Scheak in Aner¬
kennung der in der Familie des Geh. Regierungsrates
Herrn Professor vr . Dünkelberg hier , Rüdesheimer-
straße 10, während 40 Jahren treu geleisteten Dienste das
goldene Kreuz verliehen. Die schöne Auszeichnung wurde
der Beliehenen von Herrn Polizeipräsidenten v. Schenck
überreicht.

o. 10 Uhr-Ladenschluß. Die Inhaber offener Ver¬
kaufsstellen seien hierdurch daran erinnert , daß in der
Zeit vom 1. Oktober bis Weihnachten die letzteren Sams¬
tags und an den letzten sechs Werktagen vor Weihnachten
bis 10 Uhr geöffnet bleiben dürfen.

— Hnfbeschlag. Die Termine zur Prüfung über die
Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlaggewerbessind
für das 4. Vierteljahr des Jahres 1908 wie folgt fest¬
gesetzt: in Diez a . L. auf den 17. November 1903, in
Dillenburg auf den 18. Dezember 1903, in Frankfurt
a . M . auf den 7. November 1908, in Wiesbaden  auf
den 28. November 1903. Meldungen zur Prüfung sind
an den am Orte der Prüfung wohnenden Kgl. Kreis¬
tierarzt , welcher der Vorsitzende der Prüfungskommission
ist, zu richten.

o . Diebstahl. Am 11. d. M. wurde in der Torsahrt eines
Hauses in der Schwalbacherstraßeein schwarzer Jacket-Anzuq,
ein brauner Filzhut und ein Paar rote Panwfteln gefunden, die
vermutlich aus einem Diebstahl herrlihrcn. Etgentumsansprliche
Dünnen in Zimmer 16 der Polizeidirektion geltend gemachtwerden.

— Vereinsregister. Eingetragen wurde der Verein , ® ct<
Hand der Familie Schenck,  eingetragener Verein,
!Wiesbaden".
' _ Güterrechtsregister. Die Eheleute Schlosser Emil P o t h s
und Wilhelmtne, geborene Wildhardt zu Rambach, haben durch
Vertrag vom 10. September 1903 Gütertrennung vereinbart.

o. Lebensmüde. Der Chemiker, welcher am Mon¬
tag früh in seiner Wohnung in der Röderstraße tot auf¬

gefunden wurde, war ein noch jüngerer Mann namens
Groß  von auswärts . Er hat sich mittelst Morphiums
vergiftet . Er soll an hochgradiger Nervosität gelitten und
deshalb Hand an sich gelegt haben.

— Steckbrieflich verfolgt werden die Wäscherin Luise I ö cke l,
geboren am 20. April 1879 zu Offenbach, wegen Meineids, der
Arbeiter Johann Ludwig Koch , geboren am 19. August 1882 zu
Frankfurt a. M.-Bcckenheim, zuletzt aus Dominium Armada bet
Frauenstcin , wegen Diebstahls, der Metzgergehülfe Karl
Jenner,  geboren am 8. August 1885 zu Erdmannhausen
(Württembergs, wegen Unterschlagung, Betrugs und Betrugs¬
versuchs, der Stukkateur Nikolaus H a f f n e r , früher zu Wies¬
baden, jetzt unbekannten Aufenthalts, geboren am 26. November
1874 zu Fraulautern , wegen Widerstands und Beleidigung, der
Fuhrknecht Karl Anton,  geboren am 12. August 1883 in Wies¬
baden, zuletzt wohnhaft daselbst, Schiersteinerstraße 60, wegen
Beleidigung, der Karl Jacob,  geboren am 17. Juli 1871 zu
Oberlinxweiler, Kreis St . Wendel, zuletzt in Frankfurt a. M.,
wegen Betrugs , und der Gärtnerbursche Joseph C l a e s , ge¬
boren am 24. Juni 1874 zu Koblenz, zuletzt in Wiesbaden, wegen
Bedrohung.

—Kleine Notizen. Die Gemeindebadaasse  wird
zwecks Reparatur einer Gasleitung auf die Dauer der Arbeit für
den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. — Das Reichshalle n-
Theater  soll demnächst in andere Pacht übergehen. Herr
S ö l l n c r steht wegen Übernahme eines Etablissements in
Frankfurt a. M. in Unterhandlung. — Der Oberförster
Krüger  in Erlenhof bei Langenschwalvach, der seinerzeit auch
die Kölonialausstellung im Paulinenschlößchen beschickt hatte, ist
aus der kolonialen Jagdauöstcllung in Karlsruhe mit einem
E h r e n d i p l o m und einem silbernen Ehrenpreis in unge-
fäürem Werte von 400 M. ausgezeichnet worben. — Die Schau¬
fenster der Firma I . M. Baum,  Ecke der Kirchgasse und
Friedrichstratze, lenken wiederum die allgemeine Aufmerksamkeit
auf sich. Es find in denselben mehrere Braut - Aus-
st a t t u n g e n zur Auslage gebracht, die in ihrer vollendeten
Ausführung von der Leistungsfähigkeit der Firma ein rühm¬
liches Zeugnis ablegen.

O Schierstein, 15. Oktober. Gestern abend fand die Eröff¬
nung der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule
statt. Dieselbe wird von etwa 70 Schülern, die den drei letzten
auö der Schule entlassenen Jahrgängen angehören, besucht. Die
Schüler werden in 3 Klassen an je 3 Abenden in der Woche von
7 bis 9 Uhr in Deutsch, Rechnen, Raumlehre und Buchführung
unterrichtet. — Gestern fand in unserer Gemarkung die Lese der
allerdings nur wenig vertretenen Portugieser  Trauben
statt. — Heute nachmittag gelangten auf dem hiesigen Rathause
sechs in hiesiger Gemarckung, an der Wiesbadenerstrahe gelegene
D o m ä n c n - G r u n d stü cke zur Versteigerung. Höchst-
bietender blieb hierbei auf die Gesamtfläche, etwas über
li/ 5 Hektar, Herr Jak . Stüber  aus Wiesbaden mit der Summe
von 36 370 M.

* Aus der Umgebung. Dem Stadtsekretär Grill in Lim¬
burg  wurde bas Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

In Egenroth  findet Sonntag , den 18. d. M., Kirchweihe
statt. . ^

Dem pensionierten Ersten Gerichtsdiencr Johann Jung zu
C a m v e r g , bisher in Limburg a. d. Lahn, ist das Kreuz des
AllgemeinenEhrenzeichens verliehen worden.

Das Hotel-Restaurant „Zum deutschen Kaiser" in I d st e i n
wurde von dem seitherigen Besitzer Herrn Friedrich Rübsamen
an Herrn Wilhelm Hetz von Wiesbaden, und zwar mit Inventar,
für 62 500 M. verkauft.

In Sindlingen  stürzte ein 14jähriger Junge in einen
Keller und trug außer einer Gehirnerschütterung eine Schädel-
vcrletzung davon, so daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

In E r n sth a u s e n vermißt man das vierjährige Söhnchen
des Friedrich Lehnhausen. Es wird befürchtet, daß der Kleine
in die sehr hoch gehende Weil geraten ist.

Gerichtsfaal.
6. Wiesbaden, 16. Oktober. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdtrektor de Niem:  Vertreter der
König!. Staatsanwaltschaft: Herr AsiessorD i l l g e r . — Grob
fahrlässig hat sich am 9. Augustd. I . der 1881 geborene Fuhrmaitn
Joseph P . benommen. Er fuhr mit einem mit zwei Pferden
bespannten schweren Kastenwagen durch die Waldstraße, um an
einer in der dortigen Gegend belesenen Sandgrube seinen Wagen
zu füllen. Obwohl er ganz genau wissen mußte, daß in der Wald-
stratze ein ziemlich lebhaster Ktnüerverkehr herrscht, legte er sich
in den Kasten seines Fuhrwerks und hielt ein Schläfchen. Ein
kleines Kind, das Söhnchen eines Briefträgers , spielte auf der
Straße , vor den Füßen der Pferde. Eine Frau ries dem Fuhr-
maim zu, aber vergebens — er überfuhr das Kind. Glücklicher

Weise waren die Folgen nicht gar so schlimm: der Kleine mutzte
ein paar Tage im Bett liegen und hinkte noch eine Zcitlang . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten, der sich„in außerordentlich
fahrlässiger Weise" benommen habe, zur einer Geldstrafe von
60 M.

" Bon», 10. Oktober. Die Witwe des Gymnasial-Direktorc
Dr . Geich. Greve, die in Godesberg ein Pensionat unterhält,
wurde heute von der Strafkammer wegen Nötigung und Be¬
leidigung zu 150M. Geldstrafe eventuell 15 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Ihre Tochter Elise und die Lehrerin Johanna Winter
erhielten wegen Nötigung 20 bezw. 30 M. Geldstrafe. Obgleich
ausgemacht war , daß der Briefwechsel mit den Eltern keiner
Durchsicht unterliege, hatte Frau Dr . Greve von einer Pensio¬
närin verlangt, sie solle einen bereits verschlossenen Brief an
ihren Vater öffnen und ihr vorlegen. Das Mädchen zog es vor,
den Brief zu zerreißen. Daraus hatten die Angeklagten das
Zimmer verschlosien und dem Mädchen die Stücke des Briefes
mit Gewalt entrissen. Es handelte sich um ein Schreiben wegen
vorzeitigen Austritts aus der Pension, die den Eltern des mir
ihrer Schwester dort untergebrachten Mädchens wegen der hohen
Nebenausgabcn zu teuer erschien. (Franks. Ztg.)

* Oldenburg, 16. Oktober. Unter starkem Andrang des
Publikums begann die Verhandlung in dem Prozeß gegen den
Oberlehrer Dr . Ries und Redakteur Biermann wegen Be¬
leidigung des Justizministers Dr . Ruhstrat und des Landrichters
Haake. Die Verteidiger erklärten, daß sie den Gerichtshof wegen
Besorgnis der Befangenheit ablehnten. Nach längerer Erörte¬
rung wurde dem Einwcnden des Verteidigers nur bezüglich eines
Richters stattgegeben. Unter den Zeugen befindet sich Justtz-
minisber Dr . Ruhstrat, der sich dem Verfahren als Nebenkläger
angeschlossen hat. Nach Vernehmung der Angeklagten wurde
der Prozeß auf unbestimmteZeit vertagt, da zwei Zeugen, auf
welche die Verteidigung nicht verzichtet, nicht erschienen sind.

* Leipzig, 15. Oktober. Wegen Majestätsbeletdigung, be¬
gangen in der Nr . 200 der „Leipz. Volksztg." vom 30. August 1903
durch eine Notiz unter „Vermischtes", überschrieben„Der Stief¬
bruder des Kaisers Wilhelm II .", wurden verurteilt Redakteur
Lüttich zu 6 Monaten, Hellmann zu 3 Monaten und Reichstags¬
abgeordneter Tövflin zu 4 Monaten Gefängnis. Der rnitver-
haftete Metteur Schmitt wurde freigesprochen. Die Verurteilten
wurden auf freien Fuß gesetzt.

* Kottbus, 16. Oktober. Der Büdnersohn Karl Bitzker auö
Lehde im Spreewald, welcheri» der Nacht vom 26. zum 27. Dez.
1899 seine Frau erwürgte und unter das Eis versenkt hatte, wurde
heute wegen Totschlages zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

* Heilbronn, 14. Oktober. Durch blinden Konkurrenzneid ist
der 62 Jahre alte Kronenwirt Lorenz Riedel von Wüstenhausen,
O.-A. Besigheim, zum Totschläger geworden. Riedel war der
einzige Restaurateur im Ort , bis ein gewisser Louis Axter ein
Flaschenbiergcschäst gründete, für dessen Betrieb ihm von dem
Ökonomen Gottlieb Fritz ein Gartenteil zur Verfügung gestellt
wurde. Dadurch zog sich Fritz den Haß des Riedel zu, der fort¬
gesetzt Streitigkeiten suchte. Eines Abends, als Riedel dem An»
gcfeindeten auflauerte, kam dessen Bruder , der dreißigjährige
Hermann Fritz, des Weges. Riedel stürzte sich aus ihn und ver¬
setzte ihm mit seinem Taschenmesser 10 Stiche, die den Tod des
jungen Mannes zur Folge hatten. Das Schwurgerichtverhängte
heute über den heißblütigen alten Missetäter 6 Jahre Zuchthaus.

* München, 16. Oktober. Gestern kam der BeleidigungS-
prozetz der Angehörigen des geisteskranken Zeichners Hellmuth
Eckmann gegen den bekannten Simplizissimus-Zeichner Th. Heine
vor dem Schöffengericht zum Abschlüsse. Derselbe endete mit
einem Vergleich der Parteien . Heine hat vor Gericht die Er¬
klärung abgegeben, daß er sich inzwischen von der Geisteskrank¬
heit Eckmanns überzeugt habe und im Interesse der Familie die
Aufbauschung seines Briefes an die „Frankfurter Zeitung" be¬
dauere. _

Sport.
* Sportplatz der Kurverwaltung an der Blmnenwiefe.

Tennisspieler machen wir daraus aufmerksam, daß bei günstiger
Witterung der Spielplatz Blumenwiesc bis auf weiteres ge-
öffnet bleibt und von heute ab Tageskarten zu 1 M., anstatt wie
bisher zu 2 M., verausgabt werden.

* Die dritte Schnitzeljagd des Reit- und Fahrvereins findet
Samstag , den 17. d. M., statt. Stelldichein: 11 Uhr 30 Min.
vormittags Zementfabrik Mainzer Landstraße: Auslauf: Süb-
westrand von Erbenheim.

* Berlin . 16. Oktober. Nach einer New Norker Depesche öeS
„V. T ." verlautet dort, daß der deutsche Kaiser  für die im
nächsten Jahre geplante Ozean-Wettfahrt Sanüyhook-Cowes
einen Pokal stiften werde. — Für das Automobilrennen in West-
cnd, das am nächsten Sonntag stattfindet, sind 96 Nennuntzen ein¬
gegangen. In dem Bcrufsfahrerrcnnen werden die tüchtigsten
internationalen Rennfahrer konkurrieren.

mal mit ihrem faszinierenden Spiel das verlorene Stück
und den unglücklichen Autor gerettet. Besonders das
letzte gilt vielen als die größte Kraftleistung schauspiele¬
rischen Könnens . Und doch hat das alles mit der einzig
wahren und zugleich höchsten, schwierigsten Aufgabe dev
Schauspielers, der darstellerischen Ausschöpfung eines
»roßen echten Dichterwerkes, der Deutung und Erhellung
tiefen wunderbaren Dichtersinnes bis in die letzten ge¬
heimnisvollen Quellen nichts zu tun . Die seltene Gabe
brachte uns Frau Sorma  gestern in den ersten zwei
Akten des „Puppenheims ". Mit frohem Erstaunen wurde
mau sich wie von neuem der Tiefe und des Reichtums
Ibsens bewußt. Man vergaß, was man von Nora wußte,
und sah nur dieses Weib mit seiner ungeheuren Lebens¬
fülle. das, jeden Moment Vertreterin seines ganzen Ge¬
schlechts, tiefste Rätsel aufgab und löste. Noras Wesen
mit seinem in hundert feinen Übergängen flutenden
Stimmungenspiel , das ein ungelöster Rest geheimnisvoll
überschattet, kommt Frau Sormas Natur eben ganz ver¬
wandt entgegen. Im dritten Akt aber mußte man die
hohe Freude der ersten beiden bezahlen. Nora , die wir
eben noch in so berückender Lebensfülle und -wärme vor
uns gesehen, als kalte pathetische Deklamatorin , die noch
dazu in den äußeren Mitteln nicht immer glücklich war.
Sicherlich hat Ibsen hier der Darstellerin die Aufgabe
nicht leicht gemacht. Aber von den Großen darf man
Großes fordern . Nora muß die bitteren , schmerzenden
Wahrheiten , mit denen sie Helmer vernichtet, während
des Sprechens im inneren Ringen erst selbst finden, und
die sprachliche Form dafür kann sich ihr nur langsam
und stockend geben. Diese Nora war die Verkünderin
eines überlegten, fertigen Programms . Gerade im
4 Akt dagegen fand der Helmer des Herrn Kienscherf eine
ganz verblüffende Lebendigkeit und Wahrheit . Herr-
Kien  s che r f hat schon viel Tüchtiges geleistet. Ick,
finde aber davon in meiner Erinnerung nichts auf der
Höhe, auf der sein Dialog mit der im Nebenzimmer sich
umkleidenden Nora stand. Herrn Ottos  kühl und doch
ziemlich sicher charakterisierter I)r . Rank ist bekannt. Herr
Rücker wäre für seinen Günter schlechtweg für ein
eigenes Ibsen -Ensemble zu engagieren. Diese ruhige,
unpathetische Art , die so viel Niedergehaltenes zu bergen
scheint, will Ibsen haben. Nicht so gut wußte Fräulein
A l b r e cht mit der Lindner zurcchtzukommeu . Aber der
Dichter hat da keine leichte Aufgabe gestellt, die Nähe des
(berühmten Gastes in der weit dankbareren Aufgabe
(drückt, und ich sah Fräulein Albrecht gestern auch zum
erstenmal. J •K.

Konzert.
Wo haben Sie denn den Sommer zugebracht? Wie

ist es Ihnen  denn ergangen ? Sie sind ja ordentlich
braun gebrannt ! Sie sehen aber wirklich ganz jugend¬
lich aus ! Und die Dingskirchens sind ja auch wieder da!
Und sitzt denn auch die verehrte Alterspräsidentin wieder
in der ersten Reihe? Natürlich. Und da ist ja auch . . .
Und da kommt ja auch . . .

Und so girrt und schwirrt es noch eine Weile lebhaft
durcheinander. Denn nach der langen Sommerpause
findet sich im ersten Konzert  der „K ü n st l e r und
K u n st f r e u n d e" auch zum erstenmal ganz Wiesbaden
— will sagen: das ganze musikalisch angehauchte Wies¬
baden — wieder im Viktoria-Saal „im schönsten Verein"
zusammen. Und die Freude des Wiedersehens und die
Aussicht auf die bevorstehenden winterlichen Genüsse —
der Vorstand hat diesmal besonders heftigeAnstrengungen
gemacht— hält alles in freudigster Erregung . Aber all¬
mählich wird 's ruhiger . Man rückt trotz der im Saal
(hoffentlich nur zum ersten- und letztenmal) herrschenden
Tropenglut näher zusammen. Man studiert das Pro¬
gramm : „Haydn — Mozart — Beethoven". Ein ver¬
ständnisinniges Schmunzeln . . .

Und da treten sie auch schon aus, die Hauptstützen
dieser Vereinskonzerte, die vier wohlbekannten Frank¬
furter Künstler. Jeder sein geliebtes Instrument im
Arm : Professor H e e r m a n n , der Weitgereiste —
Paris , London, Madrid haben ihm gleicherweise zugc-
jauchzt — mit seiner „ersten Violine" ; Alfred R e b n e r ,
der erst im vorigen Winter der Quartett -Genossenschaft
beitrat , mit der zweiten Violine ; Bassermann  —
auf Geige und Bratsche gleich geübt; und der vielgefeierte
Professor Hugo Becker — Cello. Froher Zuruf begrüßt
die beliebten Vier.

Nun ein kräftiger Gdur -Dreiklang ; und mit
süßestem mezza voce läßt die erste Violine das liebliche
Hanptthema von Haydns Quartett op. 77 erklingen. Es
ist eines der letzten Quartette des Meisters — die aber,
anders wie die „letzten Quartette " Beethoven?, trotz
mancher ganz überraschend modernen Wendungen immer
klarer , immer lichter und diirclssichtiger geschrieben
scheinen. Das liebenswürdige Werk wurde auch gestern
dementsprechend klar und licht und durchsichtig zu Gehör
gebracht.

Dem musikhistorischen Zusammenhang nach hätte im
vorliegenden Fall Mozart zuerst ertönen müssen. Sein
Ls äur -Ouartett gehört zu jenen sogenannten sechs

„Meister-Quartetten ", die Haydn gewidmet sind und die
gerade Haydns spätere  Quartett -Komposition nach¬
weislich beeinflußt haben. Im Mozartschen Werk ließen
uns die vortrefflichen Frankfurter Künstler namentlich
die durch schönste Ebenmäßigkeit und Geschlossenheit des
Vortrags wie verklärt erscheinenden Mittelsätze bewun¬
dern. Aber wie reizvoll behandelten sie auch das von
graziöser Polyphonie getragene Finale — das ja eigent¬
lich nur auf die charakteristische Gegenbewegung zweier
Noten aufgebaut ist —!

Und nun Beethovens op . 59, C-dur , „das Helden-
qnartett " ! Welche Kunst des Vortrages in dieser Aus¬
führung ! Welche Ziele, welche Wirkungen —! Gleich die
jugendfrische Kampfesfreudigkeit des ersten Satzes fand
da ihren vollkommenstenAusdruck. Das melancholische
Allegretto und zum Teil auch das ernsthafte Minuetto
meine ich zwar vom altberühmten Joachim-Quartett noch
innerlich ruhiger , in sich gekehrter gehört zu haben, doch
fehlte es auch dem gestrigen Vortrag nirgends an Stim¬
mung und Eigenwärme — und das bleibt doch immer die
Hauptsache. Von grandioser Wucht und Wirkung war
wieder das gewaltige Finale , das man sich mit seinen
kühnen fugierten Durchführungen kaum feuriger , kaum
elektrisierender gespielt denken kann. Zum Schluß
schienen sich die Kräfte der Vortragenden immer noch zu
steigern, zu verdoppeln, zu verdreifachen —!

Ungeheurer Jubel durchbrauste den Saal . O. D.

Aus Kunst ttnö Leben.
* Richard Wagner über Tantieme. In einem bisher

ungedruckten Brief an den Berliner Bariton Franz Betz,
den die „Allg. Mus.-Ztg." veröffentlicht, spricht sich Wag¬
ner im Jahre 1808 über den Plan einer Wiederauffüh¬
rung des „Fliegenden Holländers" in Berlin aus . Er
schreibt: „Der „Fliegende Holländer" käme mir jetzt fast
störend in den Weg, namentlich, da ich in seinem Bezug
auch noch eine verdrießliche Auseinandersetzung zu fürch¬
ten habe. Die Oper ist nämlich im Jahre 1844, gerade
unmittelbar vor der Einführung der Tantieme, im gan¬
zen viermal (im Schauspielhause, weil das Opernhaus
damals erst neu hergerichtet wurde) gegen das damals
übliche Honorar von 100 Dukaten gegeben worden.
Kommt die Oper nun — nach 24 Jahren — im Opern¬
hause wieder daran , so ist sie — auch den Jntentionc»
der Direktion nach— doch entschieden als neu anzusehen.
Wäre nun auch das formale Recht auf Herrn v. H.S Seite,
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Kieme Chronik.
d au& ($ ö x 11^ Berietet wirö mitrJYA4tt o*« »

rJnlf 06? Oberschweizer Thienel unter dem Verdacht ver¬
haftet, serneFrau er mordet  zu üabön ^
r rf  u herichtet wird hat in R o t b -

S? W "°«°""
lohlte Lerche aus den Trümmern hervorgezogen rwei
Arbeiterinnen wurden tödlich, drei schwer verletzt' 3
<t\a 16 - Oktober, wird berichtet' Das
Dampffagewerk der Firma Canini ist völlig nieder-
a e b r a n n t. Der Schaden beträgt ' mS Xe  Million

äSiwbacccr r - ,d >. » «A- -u°.« uSg- d-, . a,etl. B: *5. 16. Oktober 1908 - Seite 5.

gebrannt.
Lire.

sttysöMatjSÄÄaS
5»^ ht Erde , daß ein Droschkenpferd scheute und einen
L attÜ * ™ Ä &er Wwer  verletzt wurde. Erst als
LLngS ^ ^ unter der Menge wieder

Atzte Nachrichten.
Kontinental -TelegravHen - lkompaanle,

16. Oktober. Me „Morgenpost" will er-
fahren, Prmz P rosper Arenberg  werde abermals
Z '/sEn Geisteszustanduntersucht werden, da SÄ
Strafanstalt zu Tegel neue Anzeichen geistiger Miuder-
kbachtuna T& ^ ^ Ä
SMf 3J * et  Jrrenabteilung des Gefängnisses zu
Moabit geschafft worden. — Me „Neuesten Nackrickton"
melden, Kultusminister vr . Stndt habe in einem Erlas;

^ ^ Swrungspräsidenten bestimmt, wegen der bei
en Herbstubungen alljährlich unter dm Manul

^ t ol- s- i\ e&t ® e * r e s vorkommenden Fälle von
7 ' v l e i b s t y p h u s und Ruhr infolge von Jpfek-
nonen sollm vor den Manövern in dem in Frage
kommenden Gelände Ortsbesichtigungen durch Kreisärzte
—Sachverständige  vorgenommm werden.

susolge ist eine Blättermeldung un-
nchtig, nach der F a h n r i chH ü s s e n e r in Magdeburg
^aziergange m den Straßen unternehme. Es handle
sich nur um Spagiergange in der Hauptallee der Zitadelle
Hussener tragt Uniform, jedoch nicht den Dolchs

Berlin , 16. Oktober. Das „B. T ." meldet
: König Leopold hält sich am Samstag auf der

Fahrt nach Wien auf Station St . Poelten mehrere
stunden in eurem dortigen Hotel aus. Es verlautet die
Grafiii Lonnay werde dort mit dem König zusammm-
treffen. — Dasselbe Blatt meldet aus Brüssel:  Auf
Veranlassung des Eisenbahnministers seien 2 belgische
^ngMMire zwecks Information über die Ergebnisse ber
L-chnellbichn Marienfelde-Zossen nach Berlin entsandt
nack̂ Rrüllos ^r ^ OU  fl n<Lr Schnellbahn von Antwerpennach Brussel erwogen werde.

■ *!?" Oktober. Der Generalrat des Departe-
^ts Bouches du Rhone nahm einen Antrag an, in dem
der Wunsch ausgesprochen wird, daß das französische
Parlament ernen Plan aufstellm möge um ' ein inlr
nationales Schiedsgericht, ' sowie «SB5Ä
füÄ ffUn ® Ö£ r H " resausgaben  herbeizu-

ItchdiMnq üm SSfjf ff̂pl°sivstoffe, die zur Ber-
ausfuhrte , er wolle sich bemühen Ck>ainbenstö«s ^ Gesandtschaft dort lagern, enthält. Es
LW . A1Ä « -- "" di° « ° Ä « W [einer Äi ” SSfSÄ Ätift * »

s « öte  ® pcrr °5 rte  Tantieme für mich wieder neu
fffa n ' " ttW?te' so liegt doch am Tage, welch morali-

^ damit an mir verübte, und es müßte
f öem  Charakter einer noblen Ge-
„Tji ! ! ÖVu  n g des bedeutendsten Hoftheaters nicht

* s ®c?“ 0# Ere es mir lieb, wenn Sie
oê lün^ , l»arauf aufmerksam machten, wie sehr er mich

£ und erne anerkennenswerte Gerechtigkeit üben
55' Cr  Px01L ienem mir  ungünstigen formalen

apE  o r /” 5 ^aegen den „Fliegenden Holländer"
gegen Zusicherung der seitdem für alle meine Werke
£vö*nÜt’rÖenen  Tantieme nur wieder aufnähme. Die

.00 Dukaten waren mir dann als Tantieme für jene

.rsten vier Vorstellungen etwa eben nur anzurechnen."
Schlafmittel. Zu Anfang dieses Jahres

deiden deutschen Arzte, Fischer und
o. Mehring , überraschende Untersuchungen über eine
Reihe von Stoffen, die eine einschläfernde Wirkung auf
den Organismus ausüben . Die Stoffe stellen verschie¬
dene Verbindungen des Harnstoffs dar , bei dem man eine
solche Eigenschaft vielleicht nicht gesucht haben würde. Be¬
sonders wurde in jener Arbeit eine Verbindung emp-
l??l« r, die den etivas schwierigen chemischen Namen
Diathylmalomylharnstoff trügt , von jenen Forschern aber
der Einfachheit halber Veronal getauft worden ist. Seit¬
dem ist dies Mittel in einer großen Zahl von Kliniken
versucht worden, und die Ergebnisse sind überraschend
günstig gewesen. Da gerade der Besitz eines wirksamen
und dabei doch unschädlichen Schlafmittels ein überaus
wichtiges Erfordernis für die Arzneikunde ist, so ver¬
dient eine Zusamnrensassung der Eigenschaften des
Veronal Erwähnung , die vr . Raschkow aus Berlin in
der Wiener Klinischen Rundschau" gegeben hat. Das
Veronal ist ein farbloser, schön kristallisierender Körper
von etwas bitterem Geschmack, der in lauwarmem Wasser
leicht löslich ist. Der Vorsicht halber wurden zunächst
Versuche an Hunden angestellt, um besonders auch die
Giftigkeit des Stoffs festzustellcn. Auf den Hund wirkt
nach diesen Ermittelungen eine Dosis von etwa 1 Gramm
Veronal auf jedes .Kilogramm des Tiergewichts gerecht
net , tödlich. Demzufolge würde ein Mensch von 60 Kilo¬
gramm Gewicht erst durch eine Dosis von etwa 00 Gramm
Veronal in Lebensgefahr gebracht werden, vr . Rasch-
kow suchte sich nnn zur weiteren Prüfung des Mittels in
der Klinik zunächst Fälle von Schlaflosigkeit heraus die
durch sndere .Schlafmittel nicht hatten gebessert werden

A, ' , / — i1“/ «wiuujui, 'ü -ijuiuumatns gronen
X ?® tfmifr£2f en' rUru öie  Überlieferung seiner Kolonial-
ßSfCsSfÄ *" ' Vorzugszölle feien nicht der
! ite, Regierung gegenwärtig dem Lande

LL « 'ÄL - °""° ^ ^
Sie marokkanischen Stämme

Bentgll und _ Uladscherrr raubten 40 Herden
mntC aU§ bem  befestigten Lager von

«. SNV 'Ab ^ ro ftTältp
»cfdirffuri»”' einer  Verordnungzur Regelunĝ ?!
MtS .“"9 «rbeit -r wird unverzüglich°u7rö?fL

Depeschenbureau Herol »,

Berlin , 16 Oktober. Wie die „Morgenpost" aus
Iw " r 7 e? en  verlautet in unterrichteten
Krelsen,̂ amtliche zur Kabtnettsbildung in Betracht
kommenden Staatsmänner hätten sich verpflichtet, die
jf; rrn nurv .un zu übernehmen, wenn das vom Komitee
der liberalen Partei aufgestellte Mlitär .Programm un
verändert von der Krone akzeptiert wird . Das Pro
gromm beabsichtigt bekanntlich,.dem Parlament ein Ein
mischungsrechtans die militärischen Reservatrechte des
w?igeR ^ nsuraumen , was jedoch dieser̂ absolut ver-

o ^ rrIj' 1' -16- Oktober. Nach einem Telegramm des
„^okal-Anzeigers" aus Rom ist man dort immer mehr
geneigt, die Schuld an der Absage des Zaren-

^ einzig und allein den Berichten der rnssisckM
Polizei zuzuschieben, welche den überaus nervösen Zaren
beemfliisithaben . — Nach einer weiteren Meldung wird
auv russischer Quelle berichtet, es sei nicht wabr dast der
ru,fische Botschafter Melidow sich bei der italiensichm
?i ^ rung wegm der Mfage des Besuches des Zaren
^WÄbigt habe. Me russische Regierung halte das
Handschreiben des Zarm für durchaus hinreichend.

, Vc-rlin , 16. Oktober. Wie die „Boss. Ztg ." aus R o m
v n ^rifer Berichten der italienischen

T latttr die hochgradige Befriedigung darüber zum Aus

die vollständige Aussöhnung der Schwester^
Rationm , dre Garantie für unverbrüchliches Zusammen
gehen auf allen friedlichen Gebieten genannt wird.

Budapest, 16 Oktober. Die Blättermeldung , daß die
mir Verschwörung inszeniert hättem um die

ungarische Bevölkerung in verschiedenen Dörfern Süd-
blKnet . Ederzumetzeln , wird als haltlose Erfinwng

XL  P2 Ber-, Hui Laufe der Nacht wurden
tn  ben benachbarten Straßen

die Rolladen und Firmenschilder deutscher
K a u f l e u t e mit grüner Farbe angestrichen

5«ßcn,aihnen 7tne,7Besuck7in' ih7en Hauptstä»ten" zn° machŵ DerSLÄ NL « kîs ssSS
reich und Deutschland unternehmen. '--"giano, srant-

London, 16 Oktober. Wie die „Times " aus
! c„f n 3 ü0™ 15- Oktober meldenwurde während eines
Valles m der englischen Gesandtschaft  am
Menstag versucht, den Raum in die Luft zu

stw7„„- — \ ; -«ctviiiuHng mir einer ererrrischen
ms kmb eimm  ® tu”ae

«Ä V &SmfräS&lrgt **,*
VE/vrngehalten habe, kategorisch dementiert

?I ^ Ä " ^ ^ ner sind von den Pariser Trinksprücĥ i
nicht befriedigt, weil ,n denselben von Waffen-Brüder-schaft nicht die Rede war . U

Konstantinopel, 15. Oktober. Der dem 4 Korps-
Kommando zugeterlte General Ali Pascha wurde weaen
Hochverrws vom Kriegsgericht zur Degradaüon und^
Zähren Hstungshaft verurteilt . Sein Verbrechen bestand
spmidiett hatte .' ^^ verbannten Persönlichkeit korre-

4» 0̂. Oktober. Gestern vormittag rano
des Ministerialdirektors Geh. Rat Alt-

der in Begleitung öes Vortragenden Rates im
^ " " lterium, Geh. Ober -Regierungsrat vr . Schmidt, hier
eingetroffen war , die Übernahme der von Professor
Ja n s s e n-Duffeldorf für die hiesige Universitäts-Aula
gemalten Wandbilder  statt . Der Feier
nnh ta  . u" & bie Spitzen der Universitätsbehöröenund des akademischen Lehrkörpers bei. ’ "

•$* ss&«s ssrŝ effjs

mChI \ ™I' XL  Astern ' -mchmittâ Ärd ? E^
weibt ^ Ei ?̂ ? ^  geladenen Gästen einge-
Bertteter ewsandt . und Frankreich hatten

nnng^vm Di- .in Ilusnchtg-n°mm°n- Begeg-

» ~ ffffs . Ss SSwSffi ’* 3» *“-

UvII-swirtschnstliches.
Marktberichte.

aEtfiZjg ? f ;;gttsap? 3psfafÄÄ 33
,che aufgetrieben« Tiere abgesetzt werden konnten Di.

rfilSSSSS»
tafl- dend.  M ., abgehalten und dürste gleichfalls iüt Gäuflr
uni Verkäufer tn zufriedenstellender Weise Verlaufe». ^

Ki» Avrnd-A««tzai»e u,nfatzt 10 fruit *.

können. Das Veronal hatte hier stets die erhoffte Wir¬
kung. Es rouröe im ganzen in öS Fällen benutzt, in
Pulvern von y2 Gramm einmal täglich gegeben und von
den Kranken gern genommen. Größere Dosen waren
selten nöttg, und solche von mehr als 1V2 Gramm kamen
überhaupt nicht vor. Die Sicherheit, mit der nach Ein¬
nahme des Veronal meist schon nach einer halben bis
einer Stunde der Schlaf eintrat , hat die Arzte geradezu
überrascht. Der Schlaf war ruhig , fest und allem An-
schern nach erquickend, indem sich nach dem Erwachen keine
Erregung zeigte, wie so oft nach Gebrauch anderer Schlaf¬
pulver . Unangenehme Nebenwirkungen sind bis jetzt
nicht beobachtet worden, höchstens eine Verlängerung des
Schlafs über die gesetzte Zeit hinaus,- im besonderen sind
bei keinem der Versuche Übelkeit, Erbrechen, Kopf¬
schmerzen oder masernartiger Ausschlag in die Er-
schemung getreten. Wenn nun auch, wie vr . Raschkow
anglvt, eine Gewöhnung an das Veronal nur selten vor
kommt, selbst wenn es tagelang hintereinander genom^
men wird , so würde das neue Mittel in der Tat alle
Eigenschaften in sich vereinigen , die man von einem
Schlafpulver zu verlangen genötigt ist, zumal auch der

l' 7r,6ic  billiger ist als der des Trional , und
um billiger als der des neuerdings beliebten Hedonal.
niM* KAAebene Mitteilungen . Der bekannte amerika
rusche Schriftsteller Oberst S a v a g e ist in New York plötz-
V gestorben.  Er war auf der Straße von einem
Wagen uberfahren worden. Savage war der Verfasser
des Romans „Meine offizielle Frau " (unter verschiedenen

auch für die Bühne bearbeitet). Die Gattin des
Schriftstellers, die sich zurzeit bei Verwandten tn Berlin

empfing die Nachricht vom Tode zugleich mit der
Nachricht von dem erfolgten Begräbnis , da Savage,
der ins Noosevelt-Hospital gebracht war , es streng ver-
boten hatte, über sein Unglück zu telegraphieren.

Die „K u ß - G a v o t t e" von Harry Clark,  das
reizende Intermezzo aus ber Operette „Xis « me", ist im
Berlage von Rieö-Erler in Berlin in einer leicht spiel
baren Klavierausgabe erschienen.

Gabriele d'Annunzto  kann sich rühmen, eine
Garderobe  sein eigen zu nennen, die den Neid jedes
Dandys erwecken muß. Die „Westminster Gazette" gibt
folgendes Verzeichnis davon wieder: 72 Hemden'
Strümpfe jeder Art - 12  Dutzend , Hüte, Gcsellfchasts-
anzüge, Smokings , Joppen - unzählige,- Straßenhand-
schuhc- 48 Paar, - Gesellschaftshandschnhe— 24 Paar-
ß Regenschirme von violetter Farbe : 10  grüne Sonnen'

Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.
«erantworMcher Rrdakvur für Pokittk und Fniillrton : W Libur »,

fitt den übrigen redaktionelle» Teil : L. Rötberdt, - für die EKÄHl.
. ^ v Reklamen : Ä. Sottiouf ; iämtti* tn mMfJhJ / 8 8 und
ffitutf und Verlag der L. Schellenbergfchen Hof BnchdErei in Wiesbaden.

schirme,- 20 Dutzend Taschentücher,' 150 glänzende und
S 7 ' »° besten : 14 Paar Promenadenschnhe,
to"feln. d Wanste, geräuschlose und zitternde" Pan -,

Nom DSch-rtisch.
DB*« ©jenfieroicä’  berühmter Roman

mr «ia eo^ 7? ma ..^schien tn neuer billiger Ausgabe
Meonbik » ' ^"^ ugltch übersetzt und eingeleitct von
Theophrl Kroczek, ,m Verlag von Otto Janke in
küm«s- uubbedarfals klassische Darstellung der Seelen-

ernes Modernen , beleuchtet durch einen wohl
öcn.£cn&cn' «der durchaus objektiv

gestaltenden Dichter, keiner Empfehlung mehr Nur dav
uns etgentlich des Dichters wahre Größe doch in seinen
JSSÄ « K*ßen  scheint,' die volle Naivität des
^chasiens fehlt ihm doch, wo er Gegenwartsprobleme be.
Gestalten Srttich beeinträchtigt hier die Plastik seiner

* In zweiter Auflage erschien bei Th. Schröter in
P arttrs ^ Eb MA « Wanderbüchlein des Rorschacher
Efifri ' n? 1 „Sch lapprna ", Bilder vom
Hochgebirge. Eine innige Naturfrömmigkeit spricht aus
7 °' " ' Einzelskizzen, die uns in Täler und Berge des
f . " bihatiei, führen , unaufdringlich verbindet sich mit
xaiSS»  St " ,? ”!• ““" «« * ŝ ner Schilderung?» diereligiös -ethische Nutzanwendung, die in Ihrer keruiae«
r-Ä ' l>E " ein,

ber Vorgesetzten in Verznieiflung und Äm-
stnn getrieben wird , und sicher verdient die Verfafferlir
™ ”1*. s'e versucht, an typischem Beispiel öie dämonische
stre? Le!!'? « 7 ' " elalterlichen Kircĥ regimentSftn uwZeit zu geißeln, die größte Sympathie Anck,
Künstlerin darf sie gewertet werden, sie versiebt'knä
reißend zu schildern, nur ist doch die Reinheit des7i
™l UL äU »Etrübt durch die leidenschaftliche itnS*
un» di- Psychologische Motivierung leidet ZS \uiJ’
fern drängenden Fortschritt der Entwicklung Wie

ft
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99.

99.70
99.70

aa
8'/saa
aa
8V.
8»/s
8*/s
8*/saa
8V»
87»
8' /*
4

^/.a
8V*aa
8V,
8*/»
8V»
8V»
8•/•
8*/i
8' ,'
8*/iaa

t  443.90
443.90
11«.
287.
176.60
236.50
385.
105.
217.70
99.

157.

Limburg (abg.) »
Ludwigsh. t.  1900*
do. zon 90 u. 92 *
do. » 96 *

Magdeburg t . M. *
Mauz t . 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. * 78 u. 88 *
do. » 86 u. 88 *
da (abg.) J. »
do. ton 94 »

Mannheim z. 99 »
do. zon 1900 »
da * 88 »
da » 95 »
do. » 98 *

Manchen z. 1900 »
Nürnberg z. 1899 »

do. »
Pforzheim z. 99 »
do. (abg.) z. 83 *

'Wiesbadenz.1900*
» » 1901»

do. (abg.) »
do. zon 87 »
da » 91(abg.)»
da » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

Worms zon 87(89 *
do. » 96 »
do. » 92 »

WOriburg z. 99 »

91.
. 98.70
!102.80

66.20
200.25

85.80
105.90
105.50
131.50

Ch.B.An.u. S.A
do. 600r

Ch.Bl.8ilb.Br. »
»D .G.u.81,8. »
» Fbr.Gldbg. »

| do. Grienh. »
ICh.Fw.Höchst »
1do. MQhlh. »
jChem. Albert »
! » Ult. Fk.V. »

*y *- El .Aoc.Berlin *
102.50 0 0 . Ani Köln *

Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »

HeliosKöln»
Lahmeyer »
Licht u.Kr. »
Schuckert »

- - Siem.u. H. »
102.70 » Utn.Fk.AL » ,
102.50 6 6\'t do. Zürich Fr. 117.

Filzfabr.FuldaA ;100.
105. 9 9 GasFrankf . » 171.

Gelsk. Gussst. » 103.50
Gum.V.Brl.Ff.» >
Kalk Rh,W. » j

i Kupfw.Heddh.» 90.
Lederf.N.Sp. » 170.50

, Löhnb.-Mtthle» , 0?.20
Masch.A.Hilp. »
do. Klein »

Mseh.Bielef.D. »
» Fab.n.Schl. »
»Gsm .Deutz»

96.70 » G.Hemmer » :
164.20 121/» » Karlsruher » 232.
104. 4 » Mot.Obern. * j108.25
99.20 8 8 » Sclip.Frth. » ,154.

» Witten .St. » 145
Mehl- u.Br.H. *
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself.Nrnb.

54.25
100.10
285.
169.50
142.

98.80

:.~Egyp.-Trb. £» Zoll-O.v.86Fr.
» Fund. z. 88 A
» priz.8tfr.z.90»
» eons. » »
* oonz.Lit.B.Fr.
» » C. *
» » D. »

Ung. Gold-R. *8
» » (kl.)
» Eis. Thor
» St.(Kr.)Rt Kr.
»B.B.z.89 stf.G.Jk
» » Silber 6. fl.
» Inz.-A.z.88A

73.80

99220

8'/.
4',.
4V»
4*/»
4‘/*
4. .
87»
4. .
8*
3*aaa
6.
5.
4.
6.
4' /.

Amsterdam h. fl.
Buk. z. 84 (couT.) A
do. » 88 » »
da » 96 » »
do. » 98 » »

Christianin z. 94 »
Kopenhagenz. 86 »
Lissabon »
Neapel st. nt . Le
do. (kleine) »

Rom(i-Gold) gr. I »

97.50

15 115

, Prz.Stg.Wess. »
Sobst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. » .
» Ettlingen s. fl.
» u. Bz . Göp.A
» Nordd. Jute » |
» Westd. » » I

Tk.Tb.Rg.abg.jF!
Verl.Deutschest
» Richter »
» Kölner , »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »

Vor, Dresd. »

95.
119.50
210.

85.50
112.50
260.
69.
99.80
60,

81.

96.

98.60
UL

242.
62.

79.60
102.

do. II/VI1I
Stockholm z. 80 Jk  101
Wien (Gold)
do. (Papier) ö. fl.
do. zon 98 Kr.

8t.Buen.-Air.92 Pes.
da £

102.30
102.30

PtYld,
Yorl. L.
6‘/*| 647
8'/. 8«/•

61.601
37.15
33.15
99.10

100.25

97.90

6. .
4V*
6. .
67*
6. .
4Vs
4. .
8*/t
6. .
6. .
6. .
8. .

Arg.1.G.-A.z.87 Pes.| —
» » z .88 Jk:  86.

Gbin. St.-A. z. 96 ^ jl04.
» » z. 96 100.50
» » z. 98 »

Egypt. uniflo. A. Fr.
» privil. » »

Mex. inn. I-IV Pes.
»öus.z.99stf.408j(? 102.30
» » 2040r » ;102.50
» eons Pes. 27.10

92.

102.
42.50

5
0
2
0
4

11
1' /.

I 9
6
8
4
57
9
7V.
57

47c
57.
9
7
67.
5
7

6
4
37
4
6

11
4
4
6
87«
6
5
9
77
57
4
4
9
9
7
47.
7

Bank-Aktien.
Dsche. Bb. A 151.50
Frankf. Bk. »
Badische» R.
B. f. ind. U. Jk
Berliner Bk. »
Bresl.D.-Bk. » _
Drmst. Bk. s. fl. 141.
Dtsche. Bk. Jk  216.50
» Eff. u. W. R.
» Gen.-Bk. Jk
* Ver.-Bk. »

Disk.-Ges. »
Dresd. Bk. »
» Bankzer. »
Frkf. H.-Bk. »
» Hyp.C.-V. »

Mitteid. C-B. »
Oest.-U. B. Kr.
Pfälz. Bk. Jk
» Ilyp.-Bk

Pr. B.-C.-B. R. . . ...
Wien.B.V.Ö.fl. 121.40
Wrtt. N.-B. sfl.j108.30
» Ver.-Bk. » 1149.80

74.80
93.50

112.

104.90
100.
126.80
190.60
150.10
99.60

200.
147.20
115.50
113.10
106.90
190.
145

Rheinpr.XX,XXl Jk
do. X, XII-XVI »

zt Provlnz- u. Städte -Anl.
. 103.
100.
100.

94.70
89.30
99.70
99.30
99.30

do. XIX
do. XVIII *
da IX,XIn .XIV »

Proz. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu .Q»
do. Lit. R (abg.) »
do. » Sz . 86 »
do. » Tz .91 »
do. » Uz . 93 »
do. » V z. 96 »
do. » Wz . 98 »
do. Str.-B. z. 99 »
do. z. Bockend. »

Berlin zon 86/92 »
Bingen zon 1900 »
do. zon 1901 »
do. zon 95 »
do. zon 98 »

Darmstadt zon 91 »
do. zon 88 u. 94 »
do. zon 79 u. 81 *
do. zon 97 *

Erlangen z. 1800 »

15

!15

99.80

99.30

99.80

100.25

9Ü60

10240

Dltid.
|Vorl. L.
13
47»
4

15
0

13
i 7
[127»

9
9
8
14
77
77

18
6
57»
6
6
6
6
67
8
6
4
8

Industrie-Aktien.

14

A1.(507«E.) Fr.
B.Zckf.Wh. fl.
8.151/' '7»E)̂ t

do iAX)r »
Blcmi.Fnb.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
»Hen .Frkf. »
» »Pr.Akt»
»Kempff »
» MainzA.B. »
»l ’arkbr . »
» Sonne, 8p. »
» Stern, Gbr. »
»Storeii .Sp. »
»Tizeli .Stg. »
»Vereinigte »
»WergerW .»
»Nio.,Hotbr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WonnsOe.»

Cem.Iieidelb.»
» F. Karlst »
»LothrJletz»

Bergwerks-Aktien.
Boch.Bb.u.G. > !187.
Bud.Eisenw. - 115.50

iCono. Bergb. » 35
|Esohzreiler »

10 1Gelsenkircben»
jHarpener »jHibernia »
Kaliw.Asc.hsl. *
Laurahiltte R.
Westereg.Al. Jk
do. Pr -A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eisenl. »
Riebeek-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb abg. *

6'/, 6V» G*JCfl-EB.u.B. »

47»
47»
47»
4.
4.
4.
4.
4.
47»
87»
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
6.
5.
5.
4.
3.
3.
6.
5.
4.
3.
8.
3.
3.
3.
3.
6.
3.
8.
8.
3.
4.
4.
4.
6.

Allg. D. Kleinb.
do. Ser. VIII

IXdo.
do.
do.
do.

Gats.

Ser. IV-VI »
» VII *

_ Stressend. »
D.E.B.G.Frkf.S.I»
do. Ser. II »

8. E. B. G. Darust . »

99.25
102.75
96.80

Böhm.Nb.stf.i.G. Jk
Wstb.stf.i.S.ö.fl.

do. in Gold Jk
do. zon 95 Kr.

Elisabet hb.st. i.G. Jk
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

IIs.F.Nb.z.72i.8.ö.fl.
do. z. 87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. z. 1902 Kr.
Ksch.0 .89-stf.i.8.ö.fl.

do. z.89 » i.G. Jk
do. z.91 » i.G. »

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Mähr.Grb. z. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. Jk
» N-wb.sf.i.G.z.74»
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. » »
do. Sb.(L)sf.i.G.JA
do.
do. Fr.
do. z. 71
>U.S.78/74sf.i.G.Jk

Br.R.72sf.i.G.R

100.60

100.70
98.60
98.60

100.75

100.40
100.1C

92.60
100.
1(10.40
99.10

106.80
106.70
105.90
106.80

64.60
64.60

112.
107.
101.30
92.20
90.10

, 18.50241.80
204.60
197.20
198.10
154.
229.70
280.76
105.60

106.40
215.
189.

2.»
2* .
4.
4.

t
4.
4.
4.
4.
« .

5.
5,

8t.R.83sf.i. G. j»A
da 1-8E. sf.i.G. Fr.
do. z. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. »f.i.G. »
do. (Eg.N.)sf.i.G. » 90.50
do. z. 95 stf. i. G. Jt  85 .10
do. 200er sf. i. G. » 85.10

Prag-Dnx. sf. i. G. » 103.50
do. z.96stfr.i. G. » 88.90

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 78.50
do. z. 91 stf. i. G. » 75.30
do. z. 97 stf. i. G. » 75

Rudolfb. stf. i. 8. ö.fl. 100.90
Salzkg.stf.i.G. 101.30

do. 400er stt i. G. » —
Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl. 108.26
Ital. stg. 2500er Le 72.10
do. 500er » —

Ital . Mittelmeer » —
do. 500er » —

Liz. C., D.U. D./2 » 72.80
Sardin. Sek. » —
do. (500er) * 102.30

8icilian. z. 89 Gr. » 101.8C
do. kleine » 101.80
do. 91 Gr. » 108.80
do. kleine » 103/0

Süd.-ItaL A.-H. » 71.10
Tosoan. Central » 114.70
Westsizilian.z. 79Fr,
do. zon 80 Le 106.60

c
4.
4.
87»
8'/.
4. .
4« .
ft. .
4. .
4. .
4. .
87.
87»
4. .
4. .
4. .
4. .
87»
87»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
87»
4. .
4. .
8',»
4. .
4. .
8V»
8V»
3V»
8',»
87»
8. .
4. .
8>A
4. .
4. .
37,
87»
5. .
6. .
47»
4. .
4. .
87»
4. .

87»l'\
4. .
4. .
8V»
8V»
47»
4. .
87»
87»

?r . H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.36,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. 8.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lzr. C.-B.D.-J . »
do. N.-P. *

H.H.-B.8.141-260 »
do. 251-340 *
do. 1-46 (nbg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein. Hyp.-B.8.II »
do. Ser. VL »
daS .Vnunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)H »
do. Ser. UI »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.L. »
do. M. »
do. N. *
do. P. »
do. O. »

PfBa . Hyp.-Bt »» » » »

100.90
102.90
10L90
97.50
97.50

105.20
100.10
101.20
101.40
100.10
101.80

97.50
97.50
99.40
99.40

100.30
100.80

95.90
96.10
97.

101.
100.70
102.
97.
97.

100.
100.20

97.
102.10
103.30

100.30
100.30
100.30
100.30
91

101.40
93.40

SV.4. .
8V«
SV,
SV,

8V*
8V*
4. .
SV»

87»

Vorteil.AktvonTransp.-Anst.
57, Braumoh.Lds. —
9«;, Ludzr.-Bexb.s.fl. 221.401
6«/4 Lttbeck-Büch.Jk  ;
l »/4 Marienb.MlawJR.
f>> Pfälz.Maxb. ».fl. j139.
4»/,! » Nordb.

67^
9
6
17,
67»
4
0
7
8
67,
6
6

0
7

5
47-
0

Allg.D. Klb. AI —
Lok.-Str.

Gas». Str.-B. »
8üdd.Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do alt . »

144.501
121.
103.3

1C2.

197.
82.50

106.20
242.50

247.
122.
185.
170.
171.
135.70
295.
113.50
124.
239.
101.
97.50

109.80
106.

125/0
108.
129.
109.50
82.

119.

6
67»
57»

117'
117,
67.
57.
0
47,
57.
•/■

47»i
5
6

6
5
57»

)U>/„
11
67.
57»
0
4" .
57»,.

47»»
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.8t.-A.r .94 *

Böhm.Nordb. »
Buschtohr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass. »
Oest.Ug.8tB . Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nzr. Lt.A0 .fl.
do. Lit B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M*
8tuhlw.R.Grx. »
Ung.-Gal» .I »

140.30

47» Iwang. Dombr. Jk --
4. . Kosl.W.z.89sf. g. » —
4. . Kursk. Kiew.E. ß . » _
4. . Moskau Smolenzk » --
4. . » Wind.Rb.z.97 » 98.90

do. z. 98 stfr. » 98.60
4. . Mosk.W.z.95sf.g. » —
4. . Russ. Sdo. z. 97 sf. » _
4. . do. z. 98 stfr. »
4. . Russ. Süd« , (gar.) »
4. . Ryäsan Koslow » —
4. . » Uralsk » _
4. . do. ▼. 97 stfr. » 93.90
4. . do. z. 98 » » 98.90
4. . Wladikawk. gar. »
4. . do. zon 95 » 98.60
4. . do. » 97 » 98.60

11 . de. » 98 - 99.
5. Anat.E.-B.-0 . i.G. Ji 102.10
6. . » » Ser. II * 101.80
5. . » » 408er » 102.20
3. . P.E.-B.Z.86 2000r » 72/0
8. . do. 400er » 72.80

3 47» do. -on89IRg . » 96.60
47« do. z. 89 400er » 96.60

do. z.8911 Rgs. » 49.75
3. . Salonik-Mou. i. G. » 62.90
8. . do. 404er » 64.50

6‘/»
47»
4
0

7
6
1
6

37»

67.
47'
4
0

Gotthard Fr.
Jur .-8pl.Pr.A. * I
do. St.-A. » 1

Jr .Genusssoh. »
Schur. Centr.

Nordost
Vcr.Sohzreiab. »

8

6
IV»
5

8V»

It . Mittelmb. Le
It .Gs.Sic.E.B.
It.Mr.(Ad.N.)
Westsicillaner»
Anatol.E.-B. Jk
Iwang. D. (g.)
Lux.Pr. Hri. Fr,
LaVl .Vrz. A. Le
da St -Akt

37.
96.

Zf.
4.
SV.
4.
4.
37»
4 .
87»
8',.
87»
4.
4. .
SV»
4. .
SV,
4-
SV.
4-

ISV.

Bodsnknsllii-Pfandlic.
Bay. V.-B.Müuoh. Jk  101.60

» » » » 98.50
» BC. VB.Nrnb. » 101.
» » » » » 101. -
» » » » » 98. 10
» Hyp.u.W.-Bk. » 102.. t » » » 99.90

D. Gr.-Cr.IUu . rV » ,101.70
do. 8er. V » 97.80
do. VI » 100.80
do. IX » 102.50
do. VIU * 98.

D.Gr.-Soh.B.Bsrl . » —

» Hyp.-B. Berl. » 101.30
» » * * 1. 97.

Eis. B. a 0.-.C.-0 » 10t.
Ela Com.-ObL » 100.

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jk
do. » IV *
do. » XVII »
do. » XVIU »
do. »

Pr.CJJ.C.A.G.z.90 *
do. zon 99 *
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr.C.-K.-0 .z.1901 »
do. zon 87 u. 91 *
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/« abg. »
do. a. 807* abg. »
da »
da abg. Certific. »

Pr .H- Vers.-A.-G. »

»PfdK-B.Hyp.P. *
» » »
» » » »
» » Kom.-Obl. S

Pr . Ldsoh. Centr.

101.
102.10
96.25

100.90
102.30
96.
96.40

102.50
103.
104.20
99.2C
99.60

99.SC
94.30

North. Pac. Prior. L.110'.90
Oregonu. Cnlif. IM.
» Railr. Naz. Cons. jPuc. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div. lMtg.

Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrtli. l’.IM.
South.Pac.8. A. IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stoekt.CoopeiCtr.G.
St.I,s.Frc.M.W.Dir.
St.Louis Wich. u.W.
Union P. cific I Mtg.
West.N.-Y.u. P. IM.
» Gen.M.Bds. u. C.
» (Income-Bds.)

Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold

101.50

102.

108.

95.

Rhein. Hyp.-B.
do. unk. b. 1907
da 8er. 69-82
do. Communal , a

S.B.C.90/82,34u.43» 101.70

17.
99.50
95.60

102.80
100.40
97.
99.80

103.
100.50
102.20
I 97.50

98.-0

Zf. Verschiedene Obligation.
Bank f. ipd. Untn. Jk  j 98.» Orient. Eisenb. » ! 99.10
Brauerei Binding » 101.30
do. Essighaus * 100.
do. Nicolay Han. » —
do. Kempffabg.) » 100.80
do. Storch 8pey. » 106.
do. Werger » —

Buderus Eisenw. » 100.60
Cementf. Karlst. » 102.20
Cemwk. Ileidelb. * 101.
Ch. B.A.u.Sodaf. » 105.
» Fb. Griesh. E. » 104.
» Farb 'v.Höchst » 108.50
» Ind. Mannh. » 102.

Dortin. Union
Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.

do. » 97.50
Eisenb.-Ront -Bk. * 103.10

do. » 100.10
El.Allg.G.-Ob S.4 * 102.70
do. Serie I—III » 101.30

Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
El.G.f. el.U.Berl.
do. Frankf . a.M. » 93.
do. Helios »
do. » » 74.
do. Ges. Lahm. » 94.20
do. L.n.Kr.Berl. » 103.10
do. Schuckert » 93.80
do. Siem. u. H. » 105.
do. Cont.Nürnb. »
do. Werke Berl. »
do. * » »

Kaliw.Asohersl.K. »
Klb.d.Pr .Pfb.-B. *
Löhnb. Mühle » 105.
Oestr.Alp.M.I.G. »
Palmg.Frkf . a.M. »
Rh. Met. Düsseid. »
Ung.Lok.-E.-B. Kr.
do. Ser. II Jk

Ver.D.Oslfabrik. »
» Ultr.Fw.Eevk. »

4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
47»
4. .
47»
47.
47»
47»
5. .
4. .
37.
47»
4. .
47»
4. .
4. .
47»
47»
47.
4. .
47»
47»
47»
47»
4. .
47»
4. .
4. .
87»
47»
47.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47»
4. .
4. .
37,

4. .
4. .
87»
4. .
8' /.
87»
4. .
8'/,
SV»
37»
4. .
47.
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .

do. bisincl . S. 52
W.B.C.A.CölnS.I
do. Ser. U
do. » V
do. » III
do. * IV

W. H.-B. b. 1892
do. unk. b. 1908

Württ Hyp.-Bk.
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl . Hyp.-Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.z.99 »

Norz».Hp.-B.v.87 Jk
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.z."8Jk
do. nnk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-L ö. fl.
do. steuerfrei »

U-L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I ▼. 97 Kr.

98. 40
101.20
101.80
102.20
197.
93.

100.25
103.
99.20

102.50
99.40
99.60

102.
93.
99.

Zf.
4. .
4. .
5. .
37»
8. .
37»
87»
3. .
4. .
47.
87.
4. .
8. .
5. .
5. .
27»
27»
3. .

Zf. UnverZ .LOOSS. Per ^ in '4

98.80
98.80

100.

! 97.

98.60

zt Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*.
47»*
47»*
6*.
8*.
6*.
4*.
37,*
5. .
6. .
4«.

47.'
4*.
5»
6*.
3*.
6t-
6*.
4'/»'
6«

Bruns« .u.Wost. 1M.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. OregonI M.
Centr.Pacif. I Ref.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J D.)
» Mii« .St.P.(P.D.)
» Rock I»l. u Pao.

Cine. u. Spr. I Mtg.
Denzer RioI oons.M.
do.

Honit . n.Texas I M.
Louisz.u.Nashz.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
Ne« yorkErlefl Mtg.
Nezry. Erle UI Mtg.da •

91.

98.10
84.90

110.70

71.60

Westd.J .Sp.u.W. »
Zool.G.Frkf. a.M. »

87.90
97.50
97.25

104.20
105.50
100.50
94.89
97.50

Verz. Loose
Bad.Pr.-Anl.
Bayr.Pr .-Anl.
Donau-Rog.
Goth. Pr. I.
Holl.Korn. z. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck z. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Lo
Oesterr.L.z.54 ö.fl.

» » z.60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ.v 64a. Kr. Rbl.
» z.1866a.Kr. »

Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl.
»ex.A-8 (A-S.-.-)fl.

Türk .(p.St.i.Mk.)Fr.
do. Ult. do. Fr.

InProo.
R. l -
R. 159.

ö.fl. !142.10
R.

135.30

48.70
136.20

155.10
130.60

336.
111.9C

135.60
136.

Ansb.-Gnzh. fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunsohw. R. 20
Fi»ländisch. R. 10
Freiburger Fr. 16
Genua Le 150
Mailänder Le 45
do. » 10

Meininger s.fl. 7
Neuoh&tel Fr . 10
Oesterr. z.64 fl. 100
do. z. 58 ö. fl. 100

Pappenileim s.fl. 7
Ung.Staatsl.ö.fl. 100
Venetianer Le 30

60.90
36.20

144.70

19.60
31.80

429.
392.

40.50

83.60

Geldsorten. Brief.
Münz-Dulc.i.G.p.St. —
Engl.Sovereigns » 20.39
20 Francs-St. » 16.22
20 do. halbe » —
lolil-Dollarsp.Doll.4.187'

Neuoltiiss.Inip.p St.| —
Gold al maro. p.Ko.2800
Ganzf.Scboideg. » 2804
Iloohb. Silber »
Amerikan. Noten,
(DoU.5—1000) p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

Belg.Notenp.100 Fr.
Engl.Notenp. 1Lstr
Holl. Noten p. 100 fl
Oest.-U.N. p. 100 Kr
Schweiz.X.p.100 Fr \

84.

Geld.

20.35
16.18

4.177»

2790

82.

4.187«

81.10
4.187«
81.

— I 20.40
— 169.25

35.30 85.20
81.051 80.95



1.

30

50

50
10
10
70
90
30

.20

.10

.80

.90

.50

.25

.20
i.50
(.50
.89
.50

roo.

I
1.10

5.30

3.70
5.20

5.1C
9.00

6.
1.9C

5.60
6.
n
0 .90
6.20
4 .70

.9.60
11.80

!9.
12.
10. 50

33,60

leid.

20.36
56.19

17 »/*

?90

82.

.18 ' /«

.15 ' /«
81.
20 .40
69 .25
85 . 20
80.95
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Seltener Gelegenheitskauf!
Nur so lange Vorrath reicht.

ächt Porzellan,
in hübschen geschmackvollen eingebrannten Decorts.

Serie I Serie II Serie III Serie IV
9-theilig,

II k . 1. 75 .
9-theilig , prima,

Hk . 2 .35.
9-theilig , prima, elegante Form , 9-theilig , prima , reich decorirt, mit

Goldhenkel,Hk . 2 .95. Hk . 3 .90.

Serie V Serie VI
15-theilig,

prima , in hübschen Mustern,

Ulk . 3 .75.
27-theilig , prima , reich decorirt,

Mk . 0 .90.

Ein grosser Posten Kaffee-Tassen,
acht Porzellan , prima Waare,

weiss mit Goldrand , Golddecort und Blumendecort,

3 Paar 50 Pf.

Ein Posten Kaffee- Kannen
weiss , für 12 Personen,

Stück 19 Pf.

acht Porzellan,
decorirt , für 12 Personen,

Stück 28 Pf,

Ellenbogengasse 10.A. Wnrtenberg’s Bazar, EHenbogengasse 10.
Telefon Yo . 3001.

Badener verein,
Wiesbaden.

Morgen Samstag Abend '/»» Uhr
(indet im Vcreinslokal„Hohenzollern"

Versammlung
statt. Pünktliches Erscheinen dringend er¬
wünscht.

Der Vorstand.

Oecimal-Waagen,
geaicht, 2216

in jeder (Srdftc vorräthlg bei

A.Baer& Co..Welln-str. 24.

Ha, »dich,, he
Heylmnn , Nöberstraße 84.

werden täglich schön
gewn scheu bei Frau

kleinen
1900« 1,  Tischwein

v. Fl . 60 Pf . o. 01.

1900 er  Oppenheimer Goldberg
p. Fl . 90 Pf ., b. 13 Fl . 85 Pf ., o. 01.

empfehle ich Liebhabern eines
preiswerten beiilielib 'mmllclien

b’alur - ll ' elnei
auf «beste . Preisliste über sämtliohe "Weine
zu Diensten . 2610

5Vie alljährlich , so bringe auch dieses Jahr
einen Posten reinstes auserlesenes
Italthares

J. Rapp Nachfolger
(Inh . : Oscar Rnesilng ),

Weinhandlung,
Colonialwaaren — Delicatessen,

nur Coldffasse S.

Tafelobst
(Aepfel und Birnen)

zum Verkauf . Dasselbe wird der Qualität ent¬
sprechend zu billigsten Preisen in jedem Quantum
abgegeben . 2680

F . A . Dlenstbacli.  Herderslr . 10.

Trink-Eier
täglich zu haben. Rais.

l'lnibtftr. 8. P. recht».

Virnpyramiven,
starke Bäumchen, in guten Sorte», wegen
Räumung billig adzugebe» Karlstraße 88, Part,

Sroetldp (letzte Sendung)
10 Pf « .

Mk. 1,20
Leute und morgen bei

Hommer , Bismarckring 17,
♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦ * « ♦♦♦♦♦44444
A Mnk ^ Aun TI .» - - - - a . n .. .Mehrere Damen aus guter Familie 4

können nooh an einem feinen ♦Privai-Tanz-Kiirsüs
teilnebmen . J

Anmeldungen erbitte baldigst Emser - ♦
strasso 45, Wohnung , oder Miohelsberg 4 ♦Laden . " ' ♦

«Julius Bier , ♦
Dirigent der Kurhuusbälle und Riunions XT - » - ™ - « . .»« u . unuo UHU XVeuniOT18 ♦

^ in Bad Krouznach . ♦
♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
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Juwelen , Gold- und Silberwaaren. Uhren.
. wti j g », gfj Hromei Laser , Kein Faden.

Langgasse 3,Tstiege, an der Marktstr. t Laoggasse 3,1Stiege, an der Marktstr. Billige Preise,
Fritz Lehmann , Goldschmied . Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

Kein Laden.
Billige Preise

Telefon No . 3143.

Nicht zu übersehen
electrische»»"-«'-A-ia»--,
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse |\Jo . 13 , Eta9e-
Willi . IVIesenbring,

Uhrmacher. 2619

Weissweine.
Die stete Zunahme des Absatzes meiner

Weine ist der beste Beweis fiir Güte und Pveis-
wflrdigkeit derselben. Bevor Sie Bestellung
machen , bitte meine IVelrie
gleiclipreislge jeder t 'oniurren * zu
probiren und vergleichen.

Fl . 50 Pfg., bei 13 Fl. 45 Pfg.Elsheimer . .
Trabener Mosel
Laubenheimer .
Bodenheimer
Wintrioher . .
Niersteiner . .
Moselblümchen
Kiedrioher . .
Hattenheimer

50
55
60
60
70
70
75
80

13
13
13
13
13
13
13
13

45
50
55
55
65
65
70
75

(sehr zu empfehlen)
Zeltinger . . Fl . 80 Pfg., bei 13 Fl. 7o Pfg.
Piesporter . . „ 90 , „ 18 w 80  „
Oppenheimer . „ 80 * ” ^ " IS,  ”
do. Goldberg . . 100 - , 13 , 90 .

(ganz vorzüglicher Wein)
Erbacher . . Fl . 100 Pfg., bei 13 Fl. 9o Pfg-

Yon besseren Weinen bitte Preisliste zu
verlangen. Sämmtliche Sorten im Fass von
ca. 20 Liter an billiger.

Lehrerinnen-Verein für Nassau
j.  Verein Frauenbildung- Frauenstudium.

Akademische Vorlesungen.
Samstag , den 17. Oktober , abends 6 Uhr , in der Aula der

Höheren Mädchenschule — Schlossplatz — und jeden darauffolgenden
Samstag:

8Vorträge: Herr Professor Erdmann—Bonn
über:

Die Hauptrichtungen der Philosophie im 19. Jahrhundert.
Programm:

1. Die Aufgaben der Philosophie in metaphysischer Fassung.
2. Die Umbildung der Metaphysik zur Erkenntnistheorie (Hume, Comte, Kant).
3. Die metaphysische Reaktion (Hegel, Schopenhauer, Herbart ).
4. Der dogmatische Materialismus der Geschichtsauffassung (Feuerbach,

Marx, Engels).
5. Uetze, Feohner, Spencer.
6. Der dogmatische Materialismus der Naturauffassung.
7. Nietzsche.
8. Die Philosophie der Gegenwart.

Dauerkarten für die Mitglieder des Lehrerinnen-Vereins für Nassau, des
Vereins Frauenbildung—Frauenstudium und des Allgem. Nassauischen Lehrer-
Vereins zu Mk . 5 , für Nichtmitglieder zu Mk . 7 in der Buchhandlung von
Moritz und Münzet , Wilhelmstrasse. Einzelkarten zu Mk 1 an  der
Abendkasse. . . F440Der Vorstand: E . Kirchner.

2540

F. A. Dienstbach, Herderstr. 10,
Wein hau und Welnhnndel.

Meine Kellereien stehen unter der ständigen
Controlle des Instituts für Chemie und Hygiene
von Prof. Dr. Meineke & Gen. in Wiesbaden.

Wein Kellereien : llerderstr . I « .
Dliiclierplatz 3 und Xlerstein n . Hn.

Yon meinen sorgfältigst ausgewählten
.oznao « !rgfältigs

Deutschen C<
empfehle als besonders preiswerte nnd

anerkannt vorzüglich:
Marke ***, Silber-Et., ä Mk. 2.50 p. '/1  FI.
Marke ****, Gold-Et ., k Mk. 8.50 p. */i Fl.

Selbst abgefüllte 2878
Acchte franzlislsche Cognacs!

k Mk. 3, 8.50.4, 5, 6,7,8 p. Fl-
Origlnnl - Abfüllungen billigst.
SSmmtl. Marken auch in halben Flaschen.
J . Rapp Nachfolger

(Iicli . t Oscar Etoe *«in &?) ’
*Weinhan(nung und Delicatessen-öesohÜft,

nnr : Goldgasse 2.

Eier!
Kam Höchen . Sieden u . Bolnucn

per Stück 4 '/s. © *, 8 und 1© Pfg.,
im V« H. billiger.

Bruch-Eier per Stück4 u. 5 Pfg.
Aufschlag -Eier ? Stil , h IO Pfg :.,

per Schoppen 4 © Pfg.
Feinste Süssrahm-

Tafel - Butter
per Pfund iVIIt. 1 .20 , 1 .2 » und 1 .20

gf Prima Hofgntbutter 31
per Pfund Mk . 1 .13 , bei 5 Pfund IHli . l .®»

ILand butter
per Pfund Mk . 1 .03 , bei 5 Pfand « 8 PTg

Diverse Käse!
Deutsche Weiclikiise . Schweiler
Hisse . Holländc -r -Hiisr . frans . Hisse

Feinster deutscher Bi enen-
Honig : "V

per '/* Pfund mit Glas Hit . 1 .1S,
.. ‘/s „ ., « « » r .Citronen

10 Stüok 50 , « ©. JO und 8 » Pf
empfiehlt

•I . C « . ,
Teleph. 392. 8 Häfnergasse 3. Teleph. 392.

Auf Wunsch wird Alle » frei Ins
Hass » geliefert . _

Wiesbadener Zweigverein des deutschen Vereins
istioer

Am 17 . Oktober , Abends 8 Uhr, in der Anla der hiesigen höheren
Töchterschule:

Bortrag
des Herrn Prof. Br . G . Aschalfenburg , Ober-Arzt an dem Central-Gefängniß zu

Hallea. S .. über: F483
„Alkohol nnd Verbrechen".

Zutritt öffentlich und unentgeltlich. Der Vorstand.

Eine Wohltbatt-
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

^ Turner, Rad-ialner eto. eto.
— Freiheit des
•jf Rückgrates,
2 , frei beugende

Bewegung!
3 Dieser solide,

l>ei | ueme
Hosenträger

ist dir Bests der Welt! j" “'
HI. Bentz,

2Neiigasse2, an der Fricdrichstrassc.
12. Ellonbogongnssc 12.

Telephon 341.

Eine

hervorragende
Auswahl

in

Knaben-
Sweaters,

alle Grössen, alle Preislagen,
empfiehlt 2125

L. Schwenck,
Miihlgasse 8 ,

Strumpfwaren und Trikotagen.

Complete
Küchen-Einrichtnngen,
sowie einzelne Theile derselben empfichlt
billigsten Preisen

ISA. Stilb -amen . Möbellager»
Karigrafie 5.

zu

rKrifti,«»

[erfüllt ihren Zweck, anregend y,. belebend
^ auf KörperaGeist einzuwirken

ist reiner.gehaltvoller, gebrannter

Qualifäfs ' Raffce^
Kur acht in Facketen mitdieser

per iK?öH.t - i.20- 1.k0_1.60_1.70_180 ^ ^

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
.1. C. Keiper , Kirchgasse 52.
Adolf Geilte! , Bahnhofstr. 12.
Fricdr . Groll , Goethestrasse 13.
D . Fuchs , Saalgasse 2.

Th . Hendrich , Dambachthal 1.
Louis Lcndlc , Stiftstrasse.
Peter Quint , Marktstrasse 14.
Richard Seyb , Rheinstrasse 82.

587

Als vorzüglichsten Brand für Kachelöfen und
Regnlir -Füllöfen empfehle ich: ß ‘\

Nicht backende,
russfreie,halbfette Nusskohlen

Korngrösse I n . II,
von den besten Magerzechen zu billigstem Preise . 2392

Tis . Schweissguth , eStlSEl-nÄS .«,
Ncrostrasse 17. Telefon 274.

und
aämmtl.
Artikel

für dio WocHcn <tnbe und zur
Hrankenplleg «-! Verband¬
watten , Irrigatenre eto. eto.,

Dettpfannen . nur beste Qualitäten,
kauft man sehr vortheilhaft in der

Drogerie Otto Lilie,
jetat nur Moritzatrasse 12. 2376

AepfeN Aepfell
Tafel - « nd Wirthfchafts -Obst in jedem

Quantum liefert
ir . DU II er . Nerostratze 28.

Telephon 2730.

Deiulielt garnntirt.
Bordcanx Medoc Fl. 1Mk.
Burgunder Chambertin„ 1 „

Diese Weine stammen von in
Frankreich gekauften und liier ge-
kelterten Trauben , sonst wären
sie zu diesen billigen Preisen nicht zu
verkaufen. 2664

J. M. Roth Nchf .,
4 C.Sr. Knrjjstr . 4 . Telefon 297.

, .Woh »nng
♦ miethr »" , n
♦ ac ; opcn , vor

Taabfon Derb

Wer einen billigen, wirklich guten,
best bekömmlichenTluchweln zu haben
wünscht, dem kann ich meinen ISOJer
Weisawi -In , eigenes Wacbsthum und
eigener Kelterung, p. Fl. 60 Pf. ohne Glas,
ganz besonder » ompfelilen. 2460

J . Rapp , Herz. Säolu. Hoflieferant,
Weinbau und Weingrosshandlung,

Moritz . tra . «i- 31 , Hauptgeschäft, und
Meu,BMe 1H/SO , Zweigvorkaufsstelle.

Nicht mehr Goldgane.

»

Frisch eingetroffen:

Prima rnss . Astrach . Kaviar
mild gesalzen Pfund8 .— u. IO. —. ungesalzen Pfund 12 .—, IE» —, 1^*—•

Kirchgasse 52. J . € • Kelpcr , Kirchgasse 52.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

